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einſchl. Beſtellgeld.
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Halle, sonnabend, den 6. Auguſt 1921
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Anzetgenteil koſtei das
desgleichen Reklame im dreigeſpaltenen

extteil 2.50 M. Schluß der Anzeigen Annahme für die nächſte
Ausgabe morgens 9 Uhr.

z Jahrgeng.

Kampf der Arbeitsloſigkeit.
Der Reichstag und die 10 Forderungen des ADGB. t

Die parlamentariſche Behandlung der am 26.
er d. 82 10 Forderungen des B. hat mitem Beſchlu deutſchen el chgtage am 7. Juli ihren
Abſchluß gefunden. Die SPD. und USPD. einigten ſtch für
die r Behandlung der Erwersloſenfürſorge
auf einen gemeinſamen Antrag, der am 22. April eingebracht wurde, nachdem er das Plenum am 3. und 4. Mai

beſchäftigt hatte, rückten nur langſam vonſtatten, trotzdem
die gewerkſchaftlichen Spitzenverbände erneut auf größte
Bee drängt hatten.Um möglichſt ſchnell der dringenſten Not der Erwerbs-
loſen zu ſteuern, beantragte der Ausſchuß, vorweg eine

h für mehr als 26 Wochen Erwerbsloſe. Der Reichstag 8 daher am 2. Juni, „denGemeinden eine beſondere geldliche Beihilfe zu gewähren,
die den langfriſtig Exwerbsloſen die nötigſten Anſchaffungen

ſollte“. Dieſe
Unterſtützung, die im Durchſchnitt k. jür jeden in
W kommenden Erwerbloſen betragen ſollte, iſt in
z chen überall angewieſen worden, ſo daß ſie im Juli

führt werden konnte. Teils erfolgte ſie in bar, teils
in Zuwendung von Bekleidung. Weiter wurde beſchloſſen,

die beſondere 7 i n der langfriſ-Notſtandsarbeiten der
en Erwerbslofenfürſorge durch Zuſchuß eines für

weſentlich er Förderungsbetragejfs.
t be Klagen wurde noch beſchloſſen:

Den Erwerbsloſen ſoll die Unterſtützung auch über die
Dauer von 26 hinaus in allen den Fällen fortge
währt werden, in en es nach der Lage des Arbeits-
marktes zur Vermeidung un billiger Härten er-
t iſt. Der S 9a der Verordnung über Erwervs

loſenfürſorge iſt in dieſem Sinne anzuwenden.

Ueber die r wurde im Ausſchuß weiter ver
langwier g5 Verhandlungen konnten am 5.

chstag als Reſultat die folgenden Grundr Nadem

tze zur ä 7 a die eng be Vorvorgelegt werden, die am 7. Juli die Zuſtimmung des Par
lam nden. Sie ſtellen
riſſener ndſätze und e zur Löſung des Arbeits
loſenproblems, wobei an die Spitze die Beſchaffung
von Arbeit geſtellt ſt als die beſte Erwersloſenfürſorge.
Einleitend ſagte der Beſchluß

Die Arbeitsloſigkeit iſt mit den Fragen der Wirtſchaft
Ig. verbu Eine Beſſerung der wirtſchaft

hältniſſe trägt erruer Linderung der
Not der Arbeitsloſen bei und vermindert deren Zahl durch
mm ſchäftigung.l die keine Beſchä n finden können,

bedürfen einer finanziellen Unterſtühung, die ihnen ein
s Dabei beſteht jedoch in erſterL die zwingende Notwendigkeit, den Beſchäftigungs-

loſen Arbeit zu verſchaffen.

Zur Erreichung des letztgenannten Zieles wird zunächſt die re n der Be
völkerung verlangt. Maßnahmen, um den e
ſpielraum zu vergrößern, um das ſo bitter notwendige Ziel
zu erreichen, dem deutſchen Boden mehr r abzuge

winnen triearbeiterüberaber auch, um dem Jnduſt
t t tsgelegenheit in der Landwirtſchaft zu geben.

ürzeit ſind in Deutſchland noch 150 000auüsländiſche
rbeiter in der Landwirtſchaft beſchäftigt, die ſicher

oder ſpäter durch ſteigende Arbeit in ihre Heimat
ert werden. Vorau er für Wiederanſiedlung

deutſcher Arbeiter iſt natürlich in erſter Linie
Löſung der ländlichen Wohnungsfrage, die völlig im argen
liegt. Es ſind daher 200 Millionen Mark bereitgeſtellt, um
aus Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge den länd
lichen Wohnungsbau zu beſchleunigen. Zur Erreichung dieſer
Umſchichtung ſagt der Beſchluß:

Die nach dem Kriege eingetretenen wirtſchaftlichen
und ſozialen Verhältniſſe machen eine weitgehende Um-
ſchichtung der Bevölkerung von der Stadt auf das Land
dringend erforderlich. Zur Erleichterung unſerer Ver
ſorgung mit Rahrungsmitteln, zur Verminderüng unſerer
Einfuhr iſt eine Verbteiterung der landwirtſ ftlichen
Grundlage unentbehrlich.

Dieſen Zwecken dient:
1. eine großzügige Peuſiedlung und Anliegerſiedlung,
2. die Bereitſtellung der dazu erforderlichen Mittel,
3. eine Abänderung des eſetzes, n

die jetzt beſtehenden Hennnniſſe

t

bensmittel

J

dar als eine Reihe feſtum-

ſehenen
ſchaften und der Unternehmerverbände zuziehen.

der Siedlung beſeiti

4. die Anlernung ſtädtiſcher Arbeiter für Landwirtſchaft
und Gartenbau. Die produktive Erwerbsloſenfürſorge
ſoll dieſe Anlernung durch Gewährung eines ange-
ZeWergn Zuſchuſſes für die Dauer der Anlernzeit
ördern,

5. die Schaffung von Kulturgürteln, namentlich um die
größeren Städte, durch Nutzbarmachung von Oed-
W und Ausbau zu gärtneriſcher Siedlung zur

rſorgung der Bevölkerung mit Gemüſe, Obſt u. a.,
6. Förderung der Meliorationen, Kultivierung und Be-

ſiedlung von Moorländereien unter möglichſter Be
rückſichtigung des Naturſchutzes.

Hauptteil des Beſchluſſes ſind die Grundſätze überdie Kheitebeſatlene, vor allem Förderung des
Baugewerbes durch ver und Bekämpfung der
hohen Bauſtoffpreiſe. Ein beantragter Satz, die die „Auf-
hebung der Verordnung vom 29. Juni 1916 betreffend Ver-
bot der Einrichtung von Werken zur Herſtellung von
Zement“ verlangte, weil, geſtützt auf dieſes Verbot, die be
ſtehenden Werke unerhörte Gewinne einheimſen und damit
das Bauen verteuern, wurde geſtrichen, weil der erſte Satz,
„dies bereits beſage“. Haben Worte einen Sinn, ſo muß
nunmehr das ä wet Verbot fallen. Oeffent-liche Arbeiten ſollen im weiteſten Maße ſofort in Angriff
genommen werden, wobei die Arbeitsloſer
in erſter Linie zu beachten iſt. Dieſe An
Notſtandsarbeiten zu behandeln, d. 48 es ſoll der Unter-
nehmergewinn begrenzt werden. Wichtig iſt die Beſtimmung,
daß, entſprechend unſeren Forderungen bei. der Regelung
dieſer uftragsvergebungen, ntreter zuzuziehen ſind. Dieſer Teil des Beſchluſſes
agt:f Arbeitsbeſchaffung.

1. Förderung des Baugewerbes in Stadt und Land durch
a) Bauhilfen,
b) Anregung der privaten Bautätigkeit cuf dem Wege

Erleichterungen und freier Verfügung über
eubauten,

3 Bekämpfung ungeſund hoher Preiſe der See
4) mit den Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge

die Ausbeſſerungsarbeiten an den Wohnhäuſern zu
fördern.

2. Schnellere Förderung des Baues von Kanälen, Tal-
ſperren ſowie anderen Arbeiten, die einer Förderung des
Verkehrs und der Wirtſchaft dienen, evtl. unter Bereitſtel
ſang von Mitteln aus der produktiven Erwerbsloſenfür-
orge,3. Neubau notwendiger Verkehrsſtraßen und Wieder-

herſtellung der vielfach ſehr ſtark abgenutzten Landſtraßen
und

4. Beſchleunigung der Wiederaufforſtungsarbeiten,
5. Soſortige Jnangriffnahme öffentlicher Arbeiten in

weiteſten Umfang. Jn erſter Linie ſind die für die öffent-
lichen Verkehrsbetriebe e Erneuerungsarbeiten
ohne jeden Verzug in Auftrag zu geben. Die Mittel für
weitere öffentliche Arbeiten ſind ſchleunigſt bereitzuſtellen.

Bei Vergebung dieſer Aufträge ſind, unter Wahrung
der Wirtſchaftlichkeit, die von der größten Arbeitsloſigkeit
betroffenen Bezirke in erger Linie zu berückſichtigen. Den
Unternehmern iſt die Verpflichtung aufzuerlegen, ent
ſprechend der Größe des jeweiligen Auftrages Arbeitsloſe
einzuſtellen, ſofern dies mit dem wirtſchaftlichen Zwecke der
Aufträge vereinbar iſt.

Soweit die vorhandenen Betriebe einzelner Jnduſtrie-
zweige nicht ausreichen, beſtimmte Arten der verfügbaren
Aufträge allein auszuführen, ſoll tunlichſt zum Zwecke der
Unterbringung der Arbeitsloſen ein entſprechender Teildieſer ne an gegeignete andere Betriebe vergeben
werden. ötigenfalls iſt die Umſtellung von Betrieben
zur Herſtellung dieſer Arbeiten ſofort zu veranlaſſen.

Bei allen Arbeitsaufträgen der öffentlichen Verwal-
tungen des Reiches, der Länder und der neinden, die in
der heutigen Notzeit vergeben werden, iſt Melnternehmer-gewinn auf ein den Verhältniſſen angemeſſe Höchſtmaß
zu begrenzen. Den Arbeitern ſind, um Arbeitsſtreitigkeiten
zu vermeiden, die Tariflöhne ſicherzuſtellen.

Zur Mitwirkung bei der Regelung der Auftragsver-
gebung, ſoweit es ſich um die in Ziffer 5 Abſ. 2 bis 4 vorge

erpflichtungen handelt, ſind Vertreter der Gewerk

6. Die Gemeinden werden erſucht, mit Unterſtützung
der Länder und der produktiven Erwerbsloſenfürſorge des

r s erhöhte Aufmerkſamkeit auf die Arbeitsbeſchaffung
für
prüfen, ob nicht durch

rwerbsbeſchränkte zu richten. Dabei iſt insbeſondere zu

ildung von her eenteg
Aufträge für Maſſen

in rkſtätten oderdie Kriegs u r
ernehmen können, um

Heimarbeit zu erledigen

rbeiten ſind als

7. Weibliche Erwerbsloſe ſind zur Uebernahme von
Hausangeſtelltenarbeit anzuregen. Zu ihrer Ausbildung
können nach Bedarf Mittel ver produktzpen Erwerbloſen
fürſorge eingeſetzt werden.

8. Bei der Vergebung öffentlicher Aufträge ſind in an-
S Weiſe auch die Mittel- und Kleinbetriebe heran
zuziehen.

Hinſichtlich der Arbeitsvermittlung heißt es:
Solange die allgemeine Arbeitsloſigkeit herrſcht, iſt

die Zahl der ausländiſchen Arbeiter nach Möglichkeit zu
vermindern.

Bei Erd, Kanal-, Eiſenbahn-, Straßenbahnarbeiten
und Meliorationen, deren Koſten ganz oder teilweiſe aus
öffentlichen Mitteln beſtritten werden, dürfen Arbeits
kräfte in der Regel nur durch Vermittlung der Arbeitsnach
weiſe entnommen werden.

Langfriſtig Erwerbloſe ſind bei Notſtandsarbeiten be
vorzugt einzuſtellen, eventuell unter Zahlung eines er
höhten Förderungsſatzes aus der produktiven Erwerbs-
loſenfürſorge.

Um die Unterbringung erwerbsloſer Arbeiter aus der
Stadt auf dem Lande, zwecks Anlernen für landwirtſchaft
liche Arbeit zu erleichtern, ſind die Deputatwohnungen zu
verbeſſern und den übergeſjedelten Arbeitern
wieten. Zur Vermittlung ſolcher Arbeitettäne
Gewerkſchaften anzuregen

Zwiſchen den ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſen und den
Arbeitsvermittlungen der Landwirtſchaftskammern iſt eine
lebendige r herzuſtellen, üm durch fachkundige
Auswahl eine zahlreiche Vermittlung ſtädtiſcher Arbeits
kräfte für die Landarbeit zu erreichen. Bei der Regelung
öffentlicher Aufträge ſind beſonders die Bezirke zu berück
ſichtigen, die eine hohe Arbeitsloſenziffer haben.

Unter allgemeinen volkswirtſcha t lichen
Maßnahmen werden dann eine Reihe von
emacht, die mindeſtens ſehr hypothetiſch ſind. Sicher iſthöchſte Produktivität bei höchſtentwickelter Techni un

herabgeminderter Unkoſtenhöhe die Vorausſetzung für die ſo
notwendige Verbilligung. Und die Forderung des Reichs
tags, ungeſund hohe Gewinne zu unterbinden und die Kar
tellgebarung in Jnduſtrie und Handel laufend zu kontrol
lieren, iſt von größter r aber gerade hinter dieſe
Forderung wird die ganze Kraft der Arbeiter geſtellt werden
müſſen, denn Handel und Jnduſtrie verteidigen n unge
ſchmälerten Proſit mit allen Mitteln. Der Beſchluß ſagt
hierzu:

1. den allgemeinen Uebergang v einer geſunden Preis
und Gewinnpolitik und die Ablehnung ungeſund hoher
Gewinne,

2. eine allgemeine Hebung der Produktivität nach dem
Grundſatz höchſter Erzeugung bei billigſter Unkoſten
höhe, großem Umſatz und beſchränkten Gewinnen.

Die Reichsregierung wird erſucht, zu prüfen und Vor
ſchläge zu machen, in welcher Weiſe das Kartell- und Ver
bandsweſen in Jnduſtrie und Handel einer fortlaufenden
Beobachtung zu unterziehen iſt. Sie wird erſucht, den im
Reichswirtſchaftsminiſterium beſtehenden Ausſchuß zur
Prüfung der Kartellgebarung durch Hinzuziehüng von
Mitgliedern des Reichswirtſchaftsrats und des Reichs
tags auf eine breitere Grundlage zu ſtellen und den be
ſchluß ſeiner Arbeiten zu beſchleunigen

Zum Schluß wird die höhere finanzielle An
terſtütz ung der Erwerbsloſen und Kurzarbeiter ausge
ſprochen. Die Erwerbsloſenunterſtützung, die auf bicet
der Gewerkſchaften entgegen der urſprünglichen Ab
bisher weiter in Höhe der ſogenannten interunterſtü
alſo erhöht ausbezahlt wurde, iſt vom 1. Auguſt an umbis 25 v. H. der jehigen Sätze erhöht worden. Die Unter

ſtützung der Kurzarbeiter wurde dadurch ver
beſſert, daß vom 1. Auguſt an der Kurzarbeiter dann eine
Unterſtützung erhält, wenn die Hälfte ſeines Verdienſtes
weniger ausmacht, als wenn er als Arbeitsloſer Unter
ſtützung erhält, und zwar erhält er als Suſchuß die Differenz

iſchen der en ſeines Verdienſtes un der etwaigen
nterſtützungsfumme. Bisher wurden nicht 50, ſondern 66

v. H. des Verdienſtes berechnet. Die übrigen bisherigen Be
ſtimmungen hinſichtlich der Kurzarbeiterbeſtimmungen
bleiben beſtehen.Die Erhöhung der Unterſtützung iſt mehr als beſcheiden,
ja unzureichend, und doch bedurfte es unendlicher Mühe, um
dieſes zu erreichen. Angeſichts der rangie en Lage des
Reiches war bei dieſer Frage der Widerſtand beſonders
groß. Jn dem Beſchluß heißt es:

Der Reichstag tritt der Erklärung der Reichsregie-
rung bei bezüglich einer erhöhten Unte tützung der K
arbeiter und der Erklärung, eine der Erwerbs

20Ioſenunterſtützung in der Höhe s v. H. der
ſeitherigen Sätze ab 1. Auguſt eintreten zu laſſen.

orſchlägen

4

T l

4 4 5
n em

c



Soweit der Beſchluß des Reichstags, der den parlamen
kariſchen Kampf um die 10 Forderungen beendet.
iſt nicht reſtlos erfüllt, was verlangt wurde; man t

ellt ein Kompromiß nach hartem mr dar, bei dem die
ozialdemokratiſchen Parteien in der Minderheit blieben.
ie Höhe der Unterſtützung kann nicht Lenüige wenn beachtet wird, daß wir unmitkelbar vor einem ſtarken Steigen

der e ſtehen. Das Verlangen nachgenereller Durchführung der Kurzarbeiter überall dort, wo
die Verhältniſſe es verlangen und wo ſie techniſch mögli iſt,iſt nicht erfüllt. Jn Nr. 29 des „Korr.Bl.“ haben wir über
den ſtarken Widerſtand gegen bie generelle Arbeits
ſtreckung im er ftsrat berichtet. Entſprechend der
Stellungnahme des Reichswirtſchaftsrats laſſen die Grund
ſie des Reichstages dieſe Frage unberührt. Es wird

ie gegenſeitige Verſtändigung in den einzelnen Jnduſtrien
Die JZentralarbeit einſchaft hat in den

letzten Tagen alle Arbeitsgemeinſchaften um unverzüglicheBeratungen erſucht, um für jede beſondere Jndu irfe zu

rüfen, wie weit ſich eine Arbeitsſtreckung oder vermehrte
n e erzielen läßt. Für GroßBerlin iſt in

empfohlen.

zwiſchen eine ondere paritätiſche Kommiſſion gebildet
worden mit der Aufgabe, in den Betrieben dieſes Wirt-ſchaftsbezirks möglichſte Arbeitsſtreckun oder ge An
bringung der Erwerbsloſen zu veranlaſſen. Aber die gene-
relle Forderung iſt gefallen, daß bei Kurzarbeit der Arbeit
geber ein Drittel des ausfallenden Lohnes zu tragen hat,
während der Forderung nach dem ſtaatsſeitig zu trag
Drittel durch die Abänderung der Beſtimmungen über Ent-

der Kurzarbeiter mindeſtens zum weſentlichen
eil entſprochen wird.
Die Grundſätze legen das Ha ewicht auf Arbeits

beſchaffung durch Leiſtung volkswirtſchaftlich wertvoller
Arbeiten. Aber ſie ſind, wenn wir von den konkreten Be
ſchlüſſen über Unterſtützungshöhe, en und
Kurzarbeiterzuſchuß abſehen, zunächſt nur Vor
ſchläge, die ſich erſt in der Praxis auswirken müſſen. Sie
werden entweder gutgemeinte Ratſchläge bleiben oder
gelingt, ſie in lebensvolles Wirken umzuſetzen und dami
das Problem zu löſen. Entſcheidend dafür iſt Einfluß und
Druck, den die Gewertſchaften und die i demokratiſchen
Parteien auszuüben vermögen. Der Reichstag hat durch

c eus er i r ſenſeg von denewerk en geforderten e zu ge egierung undBehörden find an dieſen Se gebunden, aber wir wiſſen,

wieviel gute Vorſätze und ehrlicher Wille in den Akten
ſtuben begraben worden. Darum iſt der Kampf der Gewerk-
ſchaften um die 10 Forderungen mit dem Reichstagsbeſ u

nicht beendet, ſondern jetzt beginnt erſt ſein wichtigſter Teil,
die Ueberführung der aufgeſtellten Grundſätze in die Tat.

Das Feiljchen um dberſchleſien.
Baſel, 5. Auguſt. (EP.) Nach einem Pariſer Telegrammder „Baſler ne erklärt ſich den der

hen Sachverſtändigen, daß die Kreiſe Gleiwitz und
indenburg zu Polen 88 z werden ſollen, damit, daß

die franzöſiſche Metallinduſtrie ſich dort den ihr fehlenden
Koks verſchaffen könnte, von dem jene beiden
Ueberfluß haben und weil eine einflußreiche Gruppe fran
zöſiſcher Metallinduſtrieller in einer Eingabe an die Regie-
rung dringend wer t die franzöſiſchen Sachverſtän-

e

riebe im

digen a ihren Ver n gegenüber nunmehr hinfichtlich Gleiwitz nachgeben. Sie veſt n jedoch noch hartnäckig
auf Hindenburg.

Das italieni i rojekt, das Polen RybnikFret und Le h SRatbor 3457 re
im 7 Office in London zur Prüfung vor.Die italteniſche hat die Sforza Linie fallen

laſſen. Das italieniſche Kabinett hofft, nach dem Pariſer
richterſtatter des Blattes, durch ein eben gegenüber

den engliſchen Plänen in der oberſchleſiſchen Frage auf Kom
penſation in der reBerlin, S. (W. T. B.) Eine Korreſpondenz
verbreitet die Meldung der franzöſiſchen Zeitung „Petit
Pariſien“, wonach der Miniſter für Wiederaufbau Dr. Ra
thenau und ſeine Mitarbeiter ſich darüber klar geworden
ſeien, der Volksabſtimmung der gr Teil deser gle n Jnduſtriegebiets an Polen fa würde.
Es ſeien daher von deutſcher Seite direkte Verhandlungen

Re drei gerechten Kummuchet.
Erzählung von Gottfried Keller.

(5. Fortſetzung.

ſe für eine Damenuhr war angeAuch ein Uhrgehän
bracht mit ſchönen Häkchen an den Säulen, um die gol

dene Tee v y r dembäude hin u zu ngeln; a is je jnoch kein Uhrenmacher genähert, welcher ehe ger und

kein Goldſchmied, welcher eine Kette n Altar ge
legt hätte. Eine unendliche Mühe und ſtfertigkeik war
an dieſem ſinnreichen Tempel verſchwendet und der geo

metriſche Plan nicht minder mühevoll, als die ſaubere
de dar Denkmal ines ſhdn verlebt Jahres ferti

s al eines ſchön verlebtenwar, ermnuterte Züs Bünzkin den guten Buer t
Bezwingung ihrer ſelbſt, ſich nun loszureißen und ſeinen
Stab weiterzuſetzen, da ihm die Welt offen ſtehe und ihm,nachdem er in ihrem in ihrer Schule ſo ſehr n
Herz veredelt habe, gewiß noch das ſchöne
werde, während ſie ihn nie vergeſſen und ſich der Ein
Famkeit ergeben wolle. Er weinte Tränen,

Na r r lein zog.Sein Werk dagegen thronte ſeitdem auf Züſis ctbateriſther

Kommode, von einem meergrünen Gazeſchleier bedeckt, dem
Staub und allen unwürdigen Blicken entzogen. Sie hielt
es ſo heilig, daß ſie es un und neu erhielt und

ar nichts in die Behältniſſe ſteckte, auch nannte ſie den
Urheber desſelben in Erinnerung Emanuel, während er
Veit geheißen, und e jedermann, nur Emanuel habe
ſie verſtanden und ihr Weſen erfaßt. Nur ihm ſelber hatte

ſie das ſelten zugeſtnbean, ſondern ihn in ihrem ſtrengen
Sinn kurz gehalten und zur höheren Anſpornung ihm

fig gezeigt, daß er ſie am wenigſten verſtehe, wenn er
am meiſten einbilde, es zu tun.

Dagegen ſpielte er ihr auch einen Streich und legte
einen doppelten Boden, auf dem innerſten a
r den allerſchönſten Brief, von Tränen

er eine unſägliche Betrübnis, Liebe, g

a a nd m a ichen d

Deutſchland und Polen eingeleitet worben. Meſe
eldung, die an ſich bei Urteilsfähigen keinen Glau

ben finden müßte, wird uns von zuſtändiger Seite als voll

an g w. ſchreibt in ſei tigenaris, u „Temps“ ſchreibt in ſeinemLeitartikel: Da le Ctilerten Sachverſtändigen ſich rer e

Teilung Oberſchleſiens nicht einigen können, läuft das Ge
rücht um, der Oberſte Rat werde ein anderes Mittel ſuchen,
um das Problem zu löſen. Er werde nur einen Teil des
Gehietes zwiſchen Polen und Deutſchland aufteilen und den
Reſt für i oder 29 Jahre unter einer interalliierten oder

e e e de Deren agerade von dem uſtriegebiet ge d.von dem irk, r n Seſchueßlich den Wert Ober

ſiens ausmache. h
Amerika hat angenowemen.

London, 6. Aug. Wie Reuter erfährt, hat Präſident Harding
die Einladung, zu der am 8. Auguſt beginnenden Tagung des
Oberſten Rakes einen Vertreter zu entſenden nommen

lück lachen

„„ange
und dabei die ernſte Hoffnung ausgeſprochen, daß die Zirekt be
teiligten Mächte ſchleunigſt ene gerechte und befrie v
Regelung der obe iſchen Streitfraze herbeiführen und da
mit einer der Haupthinderniſſe beſeitigen, die jetzt enem dauern

den Frieden im ſtehen.
Auch engliſche und ueleetw Truppenverſtärkungen nach

Oberſchleſien.

kungstruppen für eine etwa nötig
nach Oberſchleſien bereitgeſtellt, und zwar ſoll es
um drei Jnfanteriebataillone und eine Abteilung Attillerie
handeln. c

Spaniens Schwierigkeiten in Marokko.
Melilla, 5. Aug. (W. T. B.) Der Druck der Riffpiraten

verſtärkt ſich, doch iſt die ſpaniſche Aktien durch Truppenlandung
t eingeleitet und der Feind durch eine von hier entſandte

bteilung zurückgedrängt. Die ſpaniſche Stellung bei Seluan
mußte aufgegeben werden. Man vereinbarte mit den Riff-
piraten Waffenabgabe und freien Abzug der Spanier. Nach
dem die Waffen abgegeben waren, eröffneten die Piraten
ein vernichtendes Feuer, dem der Befehlshaber der Stellung
und faſt alle Soldaten zum Opfer fielen. Nur wenige ver
mochten zu entkommen und die Unglüdsnachricht in die
ſpaniſche Stellung zu bringen.

Ergebniſſe der britiſchen Reichstonferenz.

London, 5. Auguſt. (W. T. B.) Heute f wie
Jugrzpt wird, die letzte Sitzung der britiſchen
ſchei dere ſehr ſtatt. Lloyd George wird wahr

n gegen ſein.Be poltn che Mitarbeiter des „Daily Chroniele“

r die Konferenz habe die konſtitutionelletellung der verſchiedenen Teile des Briti Reiches
hinſichtlicht i P h h re Serigtauswärtigen Po eſt geſt e rerſtatter betrachtet dieſe Tatſache als einen Wende
z in der 27 tn ſel a Geſchichtees Britiſchen Reiches. n W ferenzübereingekommen, daß die britiſche Politik alle
Demokratien des Britiſchen eiches ver
treten müſſe. Die auswärtige Politik wurde durch die
en der erſten Premierminiſter beſtimmt. Wenn n
Konferenz jedoch nicht tage, werde die auswärtige Politik
von der britiſchen Regierung geführt,dem dieſe ſchon vorher den Kat der Heminien eingeholt

Außerdem ſei, wie der politiſche Mitarbeiter des „Daily
Chronicle“ berichtet, beſchloſſen worden, daß die Notwen

er Beratung der

12

Vereingten Staaten Ader erſte Grundſatz der bri

ch
diF. er ſ r e s ſeien

daher dis nach der bevorſte t inverſchoben worden. e remier-miniſter des ſchen Rei auch die Politik
einer en uſammenagarheit goiſchen Engeland un Zrantterg ausgeſprochen.

Frieden zwiſchen Fasziſten und Gozialiſten.

Matiland, Auguſt. (T. U.) Der Obmann des Fasziſten
bundes, Abgeordneier Muſſelini, ſchreibt dem beſſegelten
Frieden, er wolle dafür ſorgen, daß der Vertrag, dem durch die
Umſtände und die Art ſenes Entſtehens hiſtoriſche

onnne, unter allen den, auch um den Preis
pielgebender Strenge, in Ehren gehalten werde in un häe

Alten Wortes: Wer nicht mit Ruten zachtigt, kann ſeine
Brut nicht lieben.

Die Kommuniſten in Italien ſind rereinbarungen. u wollen die bi Ta
ausüben und bilden Stoßtrupps
Nachzula im „Roten Kurier“ vom

a W rm
Oex raviats franzöſiſche Hauytimann.
Neue Note an Deutſchland.

m Schle wagen des D-3 BerlinNorddeich hatteoch Phies it de ö Langevin, der inbotswidrige n e ſeiner Perſohie ſ. 4 und wa i Bganlagung des
urch

er Ver
r weitere e v
Mittwoch.

i ider enalien e ans

e en enu in auen r n en en len
zuſol wird die deutſ 73 r. renoch n dokverſehgſe beſtehe

10 Millionen für neotterdende Bandwirte,

J u Jn tene r ea afts miniſteriums angef. Regierung er igt, bis zu d dod do

Mart zur e der z enrufenen Ro ſonde rungſrbeken Glebbeſanbe auszugeben.

2

Veichetegierung und Lohnerhöhurcgen:

Berlin, 5. Aug. (W. T. B.) An vie Reichsregierung iſt
in letzter Zeit wiederholt der herangetreten, ſie möge
Schrüte tn wegen eines Ausgleichs der durch die Brotpres
un eintretenden Lebenshaltungsverteuerung. Dies Ver
langen iſt verfrüht, weil die Angelagenheit zurzeit unter denUrbeitgerern und Arbeitnehmern noch e e wird.
Die Jentralarbeitsgemeinſchaft hat ſich mit Frage befaßt
und grundſätzlich auf den Standpunkt geſtellt, daß eine tatſachtig eintretende Verteuerung der Lebenshaltungskoſten durch

a h W. W de ur um er erHiernach kiegt zurzeit bein Anlaß zum Eingretfen von
eichswegen vor.

Cutſchädigungsanttäge der Frankfurtet Kommuniſten. Von
den freigeſprochenen Kommuniſten, die alle, mit Ausnahme
des Angeklagten Herzſtein, der auszewi wird, in Zwwn

etzt wurden, ſtnd Anträge auf EntLiiſche Untecſugt Lageddft e Wehen je das

Gericht noch prüfen wird.

W Derter, W ſie das r e ewelches ſi eine Vexiergaſſe verrannt hat. So neDinge hatte er gar nie ausgeſprochen, weil e ihn niemals

te kommen ließ. Da ſie aber keine Ahnung hatte
tz, fo geſchah es hier, daß daseine ich Schöne m das

aber innige und aufrichtig gemeinte Weſen des BDuchbin

gekobt und dieſelben edige Männer genannt; denn ſie hatte ſie wohl beobdachtek.
Als daher Dietrich der Schwabe begann, ſich länger bei
ihr aufzuhalten, wenn er ſein Hemd drachte oder holte,
und ihr den zu machen, benahm ſie ſich freundſchaftlich
gen ihn und hielt ihn mit trefflichen Geſprächen ſtunden

g bei ſich feſt, und Dietrich redete ihr voll Bewunde
nach dem Munde, ſo ſtark er konnte; und ſie ver
e ein tüchtiges Lob zu ertragen, ja ſie liebke den

desſelben um ſo mehr, je ker er war, und wenn
man ihre Weisheit pries, hielt ſie ſich möglichſt ſtill, bis
man das H geleert, worauf ſie mit eSakbung den Vaben aufnahm und das Gemälde
da und dort ergänzte, das man von ihr enkworfen.

Nicht lange war Dietrich bei Züs aus und eingegangen,
ſo hatte ſie auch ſchon den G gezeigt, und erwar voll guter Dinge und tat gegen ſeine fährten ſo

wie einer, der das Perpetuum mobile erfundgn
t. Jobſt und Fridolin ka bald auf

die Spur und erſtaunten ü einen tiefen Geiſt und

run
mo
Pf

lich vor den Kopf; denn ſchon ſeit Jahren er ja auch
in das Haus und noch nie war v eingefallen, etwas
anderes da zu ſuchen, als ſeine Wäſche; er haßte viel
mehr die Leute beinaghe, weil ſie die einzigen waren, bei
welchen er einige bare Pfennige herausklauben mußte all
wöchentlich An eine eheliche Verbindung pflegte er nieken, weil er unter einer Frau 4 anher den
a konnte, als ein Weſen, das etwas von ihm wollte,

ws er micht ſchuldig

über ſeine Gewandtheit. Jobſt beſonders ſchlug ſich ſörm

und etwas van einer ſelbg zu

wollen, was ihm nü ſein könnte, fiel ihm auch nichtein, da er nur ſich h vertraute n ſeine kürzen Ge

danken nicht über den nächſten und allerengſten Kreis
eines Geheimniſſes hinausgingen. Aber jetzt es, dem

m dien W abzulaufen, denn dieſes konnte
mit den ſibenhundert Gulden der Jung üs ſchlimmeGeſchichten aufſtellen, wenn es ſie e die ſteben
hundert Gulden ſelbſt bekamen auf einmal einen verklär-
t Pere und Schimmer in den Augen des Sachſen wie

ers.
So hatte Dietrich der erfindungsreiche, nur ein Landentdeckt, welches a Wenlt eng wurde, und teilke

das herbe Schickſal aller Entdecker; denn die zwei andern
folgten ſogleich ſeiner Fährte und ſtellten ſich ebenfalls
bei Züs Bünzlin auf, und dieſe ſah ſich von einem gan

f ändiger und ehrbarer Kammacher umgeben.
as gefiel i wohl; noch mie hatte ſieeſſen weshalb es eine

Entſagung und Uneigennüßigkeit r

r ſeinücken, weh würde.

nicht zu heirgten; weil er aber der jün klügſte undUebenswardigfe der Geſellen war, ſo e e ha durch

einic T
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mmeinleitung weilt beſſer iahrungstatſa weit beſſer entſpricht 43 die des Er

furter Programms.“
en die neue Faſſung des
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Aber zeichnet nicht auf kommuniſtiſche Liſten.

Von den Kommuniſten werden Sammelliſten für das
ngernde land in Umlauehe auf, unbeſ

in Not r r ruſſiſchen Volke
SammelliS es einer zwiſche

e iſt. AusſchlKommuniſten ſelbſt.

kommiſſion entzogenetaber ein Korkönnnis in Bochum

i niſationen der Lütſaſen Arbeiterparteien noch
Sia aggebend iſt aber das I
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z löstich di eit. Eie Geweriſcafiligesn.n r Ants uht ihr ſteuernwir tagen Veamtengewerkſchaer 7 e r u ept ca ihre ngen, 3 Sauee daß ſo de n
rau nräum heſen deutſche mu u ten und Angeſtellten Unter einigen Vor-r z e t ez n e öllenkonzert von und zu. Ganz können ja die KRommnnaldeamten

9 rücken aber heran. Ein i nicht verleugnen. merkt man aus den3 Eine n r d rn S w.ine de i a a M. h e I. m

1. Als Vorbi W Eintritt in den Kommunalbeamtenberuf (Burean und muß t
Sie werden das Reſſezengni Denn en höheren

chule (Realſchule uſw.) oder das is die Verſetzung indie ſtebente Klaſſe e rſekunda) neunſtufi Kyr
anſtalt bzw. amtli Nachweis einer n VorbilduAusnahmsweiſe können te ſks oder Minet

zugelaſſen werden, lche nach vollendetenLebensjahre vor einem dte h r dem dde Kömmunalbeamtenverbandes

derjenigen wer aur en gefor J h etJ gemeinen entſpri
Vor der Annahme RNotierung den Kommunalbeamiſt von der Verwaltung W iehung von Vertretern
Beamtenausſchuſſes (oder wo ein e ß beſteht,

d der und nötiIs auf ſonſti dw derr die Ko en iauſtahn gecionet erſcheint.

80.der Weh der t
deren Anwärter (rund 90 000 Miigl
des Geſchäftsberichts und dar
Reichstagsabgeordneten Schuben h und über r e

von dieſem) an

mmunaga

ne rtrag 2
ndentag, das Beekre S t iwefnigeEniſal nc der event men eung (Dire r i ketüber dur nden hinaus zu verlängern,indem man r e i während welcher das

rſonal zwar auf h planmähßig abernicht zu rung ein an hierdur in r r Weiſe durchbr Wir Toe hereitſchaft iſt als Dienſt zu werten;
als Pauſen können r he angeſe werden, während welcher
das ſonal frei den Poſten und Bahngebiet

erklären, in ge
mit

berug h v w za W m v
un J volleſem al c l Ken zewer ſt allen e g. nen. V einſtellt.

Die zum Fachtag der Fachgewerkj V in Erfurt anveſenden Vertreter aus allen Gauen Deutſchlands fordern mit

Rückſicht auf die kommende Brotderteuerung, die ganz naturgemäß
eine allgemeine m a ch ſich ziehen eine allgemeineS ltserhöhung. tundgehet muß er und das Un

der Siaffelung der Teuerungszulagen naa werden. Wir fordern, daß werkſchaft
mtenbund we lung einer einmaligen

hilfe von 5000 als ſofort vorſtellig werden.Die Spi goni tion in Geweinſaaft mit den übrigen
W pitzen, Allgemeiner Deutſcher ftsbund undAfa, haben durch Maßnahmen dafür zu ſorgen, daß eine weitere
Verelendung der Maſſen infolge der kommenden Teuerung ver-
hindert wird. Eine weitere Belaſtung der arbeitnehmenden Be
völkerung durch direkte und indirekte A T muß verhindert
und bei der en Laſten verteilung Kredes Volkes reſtlos ungezogen werden. Die gert des Fa

e nd h e hat um kommen i
ra nter der Gewe R ollegenim ganzen Reiche n wie n en Aufforderung, r

e eBlutes ung rn kühl ng der Dingobachten, i nze Kraf h e Organiſation c
c en und es zu 777 c eſo r führt. n c a

wir die ommenden
führen.

Aus Allet Welt
Jnnsbruck, Jn den Fels wänden Dieam So nabend zur Durchkletterung der Rordwand der Prax-

marer Spitze ausgezogenen drei z nasbrucker Touriſten wurden am
Dienstag abend von der erſten h an der Spitze der
Weſtwand der genannten Spitze eſtellt. war aber ni
möslich, an ſie heranzukommen. Die weite Wie erhieam Donnerstag morgen auf ver ſchen Zuruf 57 r
mehr. Da die drei Touriſten fünf Tage und fünf Nächte o
Nahrung waren, wird das Schlimmſte befürchtet.

Karlsruhe Großes Schadenfener. D7 einRieſenfeuer ſind in dem badiſchen Dorf Zaiſenhaufen vietzehn
Gebäude, darunter ſieben, die voll der Erntevorräte waren, eingeäſchert worden. Ein Feuerwehrmann erlitt Verlevungen.

Köln. Ein Unglücksaut o. Der Chauffeur eines ehe
maligen preußiſchen Prinzen hatte das Unslück, mit ſeinem

ren Benzwagen einen Fußgänger totzufahren. Der Prinz
verkaufte den Wagen. Dem Führer des neuen Beſitzers wider
fuhr dasſelbe Unglück. Auch dieſer Eigentümer verkaufte den
Wagen. Aber auch der Fahrer des neuen Beſitzers fuhr einen
Menſchen tot. Jetzt wurde der vierte Eigentümer bei einem Zu
ſammenſtoß aus dem Wagen geſchleudert und getstet.

Dresden. Der tiefſte Stand dex Elbe Geſternerreichte die Elbe ihren tiefſten jemals hen ſenels venlhneien Stand.

Enxſn
e h v Wo Wenn das r

Als während der diesjährigen euer Leben aufsSpiel geſetzt und Gut und Blut b i 2777 ttet,
als ſchwere Tage vor und hinter egch en. va es mildtätige
Bürger jedes Standes, die aus Dankbarkeit für eurenKampf große Geldſpenden aufbrachten, wel euch zugute t
men ſollten. Nun frage ich, wer von euch an J mir ſagen, wo
das Geld iſt, und was damit geſchehen ſoll. Einige ſagen, esſoll zur Aufbeſſerung euter l Verwendung finden. A

anderer Seite wurde mir a chonr arlagt, daß e
Verpflegun taun rz Sarg e llie von We t B de in tt

ein Beamtenerholungsheim gebaut 777 Wo iſt denn nun das

Heim. r Sei rblieb 7Wiegei das z von e hre euner
d zum un Ar en verwenden. fallskommt ihr wieder nichts oder c r davon. ie denkt

darüber, und was gedenkt ihr zu tun?

Brieftaſten der Redallion
A. K. Gräfenhainichen. Beſten Dank ſür Jhren Hinweis

Wir werden die Angelegenheit weiter verfolgen.
F. K. Weihenſels. 1. Ein Amneſtieantragnicht zen worden, e e ufung der Urteile des ein dieſem Falle ohne weiteres h

werden.
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Das Ziohr- Herrn Gesangs Quartett

vom ehem. Hoftheater in Dessau
und ein lustiges Kabarett- Programm

in der Mocca- und Likördlele,

Colette Oorder
Vorführung 4.00 6.30 9.00.

Das Los der
kleinen Pierrette

Eine e ldylle in

der schwarzen Berge.
Gross amerikanischer Sensationslilm

in 6 Abteilungen.
I. Tell:

Das unheimliche Phantom,

5 spannende Akte.

nach dem Schauspiel von
Hoinrich Lautensao(.
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Leitung: Obermusikmeister Karl Steuer.
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(Philharmonisches O rchester) inLeitung: Gastdirigent Benno Plätz in deri vorkss T
bringen dem Ge-
schäftsmann die

Betn's Bunte Bühne.
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Haue, Sonnabend, 6. Auguſt 1821. 1. Beilage zur Volksſtimme.
VPortel Vngelegendeiten

irksvorſtand und Ortsvorſtand der Arbeit end. ter abend 58 Uhr: Gemeinſame Si r Wer
Geſellſchaftshaus. Infolge der äußerſt wichtigen Tagesordnung
Nooken Erſcheinen ſedes einzelnen Vorſtandsmitgliedes dringend

e

Arbeiterfugend Halle. Morgen, Sonntag:
e nach Bad Neuragoczy. Treffpunkt 2

r

Di 1--5. Mittwoch, 10. Auguſt, abends 8 Uhr, beiler, r Str. 11, Verſamm ung. Wichtige

ell. Montag, 8. Auguſt, 38 Uhr, Jugendkartell
ung im Gewerkſchaftshaus. Alle Delegiert bIn Der veeu ves Jugendtartelle J a Andentetg

Halliſcher Gewerkſchafts- und Vereinskalender.
Zwecks Gründung einer Frauen Abteilung des Freien Sänger27 nen d g n patrd 8 Uhr in
s e us eine Beſprechung ſtatt. Frauen undMädchen, velpe dem Verein beitreten wollen, werden hierzu

Nachmittagswan-
r an der Peißnitz-

eingeladen.
Deutſcher Eiſenbahnerverband ſowie Gemeinde und Staats

arbeiterverband veranſtalteten gemeinſam am Sonntag, dem7. Auguſt, in allen Räumen des „Volksparkes“ ihr diesfähriges
Sommer ſt Für ein ſehr hat iges rogramm iſt Sorge getragen. icht nur die r eder oben bezeichneter Verbände
ſondern auch Fernſtehende ſind dazu eingeladen.

Halle und égullre,zorte.
Halle, 6. Auguſt 1921.

Volk, beſinn dich!
Tagaus, tagein ſehen wir die verſtümmelten Opfer des

Krieges, vielfach zugleich an Leib und Seele gebrochen, und wir
gehen an ihnen vorüber, gleichgültig, mitleidslos, und werden

aufgepeitſcht von der vernichtenden Aermlichkeit ihres
ens. Jn uns allen, im ganzen Volke kocht noch nicht der tief

gründige Haß gegen den Völkermord. Nein! Wir können ſchon
wieder reden und ſingen hören von künftigem Streite, von bluti
ger Rache und lüſterner Gewalt. Jn Hunderttauſenden ſpukt noch
der Gedanke wildeſter Erbarmungsloſigkeit gegenüber dem
„Feind“. Und Mädchen und Frauen, ja Mütter ſogar, ſtimmen
dieſem Narrengeſchrei zu und wiſſen nicht, wie ſehr ſie ſich ſelbſt
damit ſchlagen. nd wiſſen nicht mehr, wie ihre Söhne, Ge
liebten und Männer im großen Völkermorden zerriſſen wurden.
Wie können Frauen nach Vergeltung ſchreien und den Menſchen
mord beſingen?!
Harte Zahlen klagen uns den Jammer unſerer Kinder.
Krankheit und Siechtum zerfreſſen eines Volkes Blüte, zerſtören
die Hoffnung einer neuen Menſchheit. Manch eine Mutter n
nach dürftigſtem Gewand, das Neugeborene einzuhüllen, und kann
nur mühevoll, entſagungsreich die Nahrung für das Kind be
ſchaffen. Jn dumpfen Höhlen, Wohnungen genannt, verbringt
eine Generation glücklos ihr ſchleppendes Daſein. Jn Bädern
und Luxusſommerfriſchen aber erhalten aufgeſchwemmte Geld
ſackleute, Drohnen der Milch in jeder Menge und
haben viele Plage mit Entfettungskuren. Jhre ſonnenhellen
Villen ſtehen leer, indes die Mehrer aller Werte, wie Vieh in
Ställen zuſammengepfercht, ihr kaum lebenswertes Leben friſten.

Aus Angeſtelltenkreiſen

erhalten wir folgende Zuſchrift:Ab 15. n erhit das Brot einen Preis, der von den
er eſtellten und Arbeitern in Anbetracht ihrer weit unter demeninimin R r Gehälter und Löhne nicht aufgebracht
werden kann. Sie, die am meiſten durch den Krieg ausgebeutet
worden ſind, ſollen nun den „notleidenden“ Landwirten, die wäh-
rend und nach dem Kriege Kapitalien in unſagbaren Werten an-

w haben, weiter in der Anhäufung ihrer Vermögen unter
ützen. Aber niemals iſt die Arbeiterſchaft ihrem Werte entſpre-

chend bezahlt worden. Bei jeder reiserhöhung verſucht das

Unternehmertum nicht durch Ge atte un einen Ausgleich zu
ffen, ſondern in erſter Linie für ſich Profite herauszuſchlagen.

enſelben Verſuch wird das J bei den kommenden Preis-
erhöhungen mit allen ihm zu Gebote eher da Mitteln unter
nehmen. Aber dieſes Mal muß der Verſuch entſchieden abgewehrtund den Unternehmern endlich i kg gezeigt werden, ßaß die
Arbeitnehmerſchaft nicht mehr gewillt iſt, die L en, die uns der
völkermordende Krieg, hervorgerufen durch kap ſiſtiſchen Eigen
nutz, aufgebürdet hat, allein zu tragen. Dieſer ampf muß abervon den Angeſtellten und Arbeitern, wenn die Arbeitge er zu
keinem Entgegenkommen genei t ſein ſollten, gemeinſam geführt
werden. Haben nicht beide Schichten ein und dasſelbe Jntereſſe
an der Beſſerung ihrer Lebensverhältniſſe? Vor dieſem Zuſam-
menſchluß haben die Arbeitgeber die größten Befürchtungen; denn
ſie wiſſen, mit der einheitlichen Front der Kopf und Handatbeiter
iſt die kapitaliſtiſche Macht im Nu gebrochen. Um die Angeſtellten
von der Jdee der r abzubringen, wird ihnen die Zu-gehörigkeit zum Mittelſtand vorgetäuſcht. Jn dieſem Sinne unter
ſtützen die Arbeitgeber den Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten,
den Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband, um den ver-
haßten, die Einheitsfront aller Arbeitnehmer fordernden Zentral
verband entgegentreten zu können. Wiſſen nicht ſelbſt die An-
u teh, wie verhaßt den Unternehmern der Zentralverband der

ngeſtellten, iſt. s iſt der ſchlagendſte Beweis, daß der Zen-
tralverband der Angeſtellten nur einzig und allein die Vertretung
der Angeſtellten ſein kann.

Der Zentralverband der Angeſtellten iſt nicht, wie der Ge
r der Angeſtellten und der Deutſchnationale Hand
lungsge ilfenverband von h e durchſetzt undkann infolgedeſſen einen großen Trennungsſtrich zwiſchen Arbeit
und Kapital ar en. Allen um ihre Exiſtenz ringenden kauf-
männiſchen Angeſtellten muß es Pflicht ſein, den wirtſchaſtsfried-
lichen Organiſationen den Rücken zu kehren und ſich der
einzigen freigewerkſchaftlichen kaufmänniſchen Ange-
tellten-Organiſation, dem Zentralverband der Ange-
tellten anzuſchließen.

Vor allen Dingen iſt es Pflicht der freigewerkſchaftlich-orga
niſierten Eltern darauf hinzuwirken, daß ihre Kinder, ſoweit ſie
noch den wirtſchaftsfriedlichen Organiſationen angehören ſollten,
aus denſelben austreten und ſich freigewerkſchaftlich im Zentral-
verband der Angeſtellten organiſieren.

Jugendkartell Halle a. d. 6aale.

„Wo Männer wankten, ſtand die Jugend.“ Dieſer alte Spruch
iſt oft erprobt. Oft haben Parteien und Gewerkſchaften aus der
kriſtallklaren Quelle jugendlicher Begeiſterung neuen Mut und
friſche Kraft geſchöpft. Die Jugend kennt auch heute nur den
einen alten Kampfruf der Arbeiterſchaft: „Vorwärts“. Sie ſtand
bei der Revolution in vorderſter Reihe. Sie ſteht auch heute noch
in der erſten Kampfreihe aller proletariſchen Organiſationen.
Wie ein roter Faden zieht ſich durch die Geſchichte der Jugend-
bewegung der feſte Wille der unerſchütterlichen Einigkeit im
Kampfe um ein menſchenwürdiges Daſein. Heute hat der Kampf
noch ſchärfere Formen angenommen. Dem ſtraff organiſierten,
auf rückſichtsloſen Kampf und erbarmungsloſe Unterdrückung der
Arbeiterklaſſe eingeſtellten Unternehmertum ſteht keine einige
Arbeiterſchaft mehr gegenüber.

Die Folgen der Zerriſſenheit der Arbeiterſchaft empfindet gerade die Jugend am ſchmerglichſten; denn unzureichend ſind die

Jugendſchutzgeſetze. Schutz und rechtlos iſt die J
nehmerwillkür ausgeliefert, gerade an ihr tobt ſides Kapitals am ſcamloſeſten aus.

Noch mehr als das Gefühl des allgemeinen Elends empfindet
die Jugend die Tatſache der unverdienten Zurückſetzung gerade von
ſolcher Seite, die zur Förderung reſtlos verpflichtet geweſen wären.

Die arbeitende Jugend hat daher als erſte die trennenden
Schranken niedergeriſſen. Sie erhebt als erſte wieder das Ban-
ner der Einigkeit.

Zuſammengeſchmiedet durch gemeinſame Not, ſchaffte ſich die
arbeitende Jugend Halles im Jugendkartell eine Plattform, von
der ſie ihr Elend gemeinſam bekämpfen, ihre gehe auf wirt-
ſchaftlichem und kulturellen Gebiet gemeinſam verfechten kann.

Das Jugendkartell ruft die geſamte arbeitende Jugend auf
Dienstag, den 9. Auguſt 1921, abends 258 Uhr, im Volkspark
ur Stellungnahme dringendſter Forderungen der Gegenwart zu
ammen. Ein Redner des Jugendkartells wird über

ugend der Unter-
die Profitgier

„Die wirtſchaftliche Not der Jugend“
ſprechen.

5. Jahrgang Nummer 182
Alle Arbeitsbrüder und Schweſtern ſind dazu eingeladen. Von

allen proletariſchen Organiſationen wird erwartet, daß ſie an unſe
rer Ferant und deren Gedanken fördernden Anteil nehmen
Väter und Mütter fordern wir auf, ihre Kinder auf unſere Be
eekun en aufmerkſam zu machen und ihnen Gelegenheit zun

eſuch dieſer Verſammlung zu geben. eAllen Arbeitsbrüdern und Laweſtern xufen wir zu:

„Stetig kämpfend, vorwärts ſchreltend,
Ünſer Schickſal ſelbſt bereitend,
Zieret uns die kühne Tat.“

Jugendkartell Halle.
An die Genoſſen von Halle.

Am 11. September findet wieder unſer Bezirkstag
ſtatt, wozu eine größere Anzahl Delegierte ſchon am Sonn
abend, den 10 September eintreffen. Zugleich findet
am ſelben Sonntag eine BezirkskonferenzderFrauen
ſtatt, wozu gleichfalls die meiſten Genoſſinnen ſchon an Sonn
abend eintrefſfen werden. Wir bitten deshalb alle diejenigen
halliſchen Genoſſen, die in der Lage ſind, einen Delegierten
für eine Nacht beherber b zu können, uns recht
bald davon Mitteilung machen. Wahrſcheinlich
werden von den Teilnehmerinnen an der Bezirksfrauenkon
feren; ein größerer Teil Ehefrauen der Bezirkstagsdelegiertem
ſein, weshalb wir um beſondere Mittellung bitten, wo die
Zuweiſung eines Ehepaares genehm iſt. Zum Bezirksjugendtag
n Bielefeld ſind 11 000 Perſonen in Privatlogis untergebracht
worden, was für die Gaſtfreundſchaft der Bielefelder Genoſſew
ein glänzendes Zeugnis iſt. Mögen ſich die Halliſchen Genoſſen
daran ein Beiſpiel nehmen, umſomehr, als es ſich in Bielefeld
um mehrere Abende gehandelt, hier in Halle aber nur ein
Abend in Betracht kommt. Alle Zuſchriften in dieſer An-
gelegenheit bitten wir an die Adreſſe des Genoſſen Hermann
Kunzemann, Halle, Harz 42-44 zu richten.

sondergericht.

Der jugendliche Schloſſer Hermann Schötte aus Halle zog
am Karfreitag mit den Aufſtändiſchen, die ſich nach Mans
feld begaben, blieb aber in Teutſche'nthal zurück und lie

ſich dort zu einer Sanitätskolonne der Roten Armee we
ſen. Jn der Domäne Wimmelsbrug wurde damals ein Lazarett
errichtet. Hierbei war Schotte tätig, Später zog er nach San-
gerhauſen und ſchließlich nach Lauchſtädt, wo er derSchutzpolizei in die Arme lief, Ueberall hat er nur als Sama-
riter gearbeitet Ein Gewehrkhat er nicht gehabt. Da er ſich
aber unter den Aufſtändiſchen befand, betrachtet das Gericht ſein
Verhalten als Aufruhr und Anſchluß an einen bewaffneten
Haufen und verurteilt Schotte zu 6 Monaten Gefängnis

Der Zimmermann Paul Hagel aus Leim'bach wirt
beſchuldigt, Mitglied des dortigen Aktionsausſchuſſes ge-
weſen zu ſein und ſoll alle Leute, die ſich den Aufſtändiſchen am
ſchließen wollten, in eine Liſte eingetragen haben. Waffen
wurden gegen Zettel mit ſeiner Unterſchrift „requiriert.“
Der Staatsanwalt ſieht in dem Verhalten des Angeklagten ſchwe
ren Aufruhr, der eigentlich mit Zuchthaus beſtraft werden müſſe
Da aber der Angeklagte über zwei Jahre in franzöſiſche
Gefa'ngenſchaft geweſen iſt, beantragt der Staatsanwlt nur
2 Jahre Gefängnis. Das Gericht verurteilt Hagel
zu 2 Jahren Gefängnis.

Der Friſeur Rudolf Meier aus Eisleben, der id
Siersleben von dem Gutsbeſitzer Herrmann unter Dro
hungen die Herausgabe eines Gewehres erpreßte, aber ſtark ne r
v'en leidend iſt, wird wegen ſchweren Landfriedensbruch un
ter Zubilligung mildernder Umſtände zu der immerhin noch reich
lich ſtrengen Strafe von 1 Jahr Gefängnis verurteilt.

Unter dem Terror, der während des Aufruhrs in Helfta
gewütet hat, mußten ſich der neunzehnjährige Dachdecker Her
mann Volkmann und der 23zjährige Schloſſer Hermann
Sie be für wenige Stunden den Aufſtändiſchen anſchließen
Sie mußten ein Gewehr annehmen und wurden einem Rot
gardiſten beigegeben, der zum Feldhüter Mönch ging, um dieſen
zum Aktionsausſchuß zu führen. Bei dieſem Gange verhielten ſie
ſich paſſiv. Volkmann wurde zu ſechs Monaten Gefängnis

vereint, bedeutet erst

Gute Quolifäfen niedriqsfen Preiſen

hervorragende Billiqkeif
Unsere Geschäſfegrundsäfze sind von jeher darauf eingestelſt.
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Der Prozeß Hagſe-Girth vor dem Sondergericht.

Schwere Mißhandlungen.
Die beiden Leungarbeiter Ha aſe und r werden der

des Leunger Aufſtandes
Jn der jetzigen Hauptverhandlung beſtreiten ſieim Vorverfahren gemachten Ausſagen über ihre W S

Girth gibt lediglich zu, in Mücheln eine Requiſition vorge
nommen zu haben; außerdem war er der Organiſator der tech-

Abteilung, die die Notſtandsarbeiten zu bewerkſtelligen
Haaſe beſtreitet jede Führerrolle, die man ihm an
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rt, wie ihre Protokolle im Vorverſtandekamen, machen die Angeklagten unfeſtrei
gaben, die das allergrößte Befremden rregen müſſen

wurden mit Reitpeitſchen,
Knütteln geſchlagen, bis ſie zur Unterzeichnung jeden Proto
kolles ohne Rückſicht auf den Jnhalt mürbe gemacht waren.
Hauptmann Geſering, der bei der Vernehmung beide Ange-

ihre Behauptungen nicht
Haaſe hat durch eine Mishandlung das Ge

Selbſt der Vorſitzende muß bemerken, daß die An-
geklagten ſicherlich nicht ſanft angefaßt wurden.

Obwohl die Angeklagten jede gewaltätige Beteili-
gung beſtreiten, ſieht das Gericht die Angeklagten als Rädels-
führer an und beweiſt dies daß
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Herr Direktor Karl Seum
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Jmmer wieder der Alkohol. Jn vergängener Nacht wurde ein
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hilfloſem, betrunkenen Zuſtande und aus mehreren Kopfwunden
blutend aufgefunden Er wurde ſeiner Wohnung zu geführt.
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„Nie wieder Krieg!“ Frieden oder Moskau? r
Jn einer öffentlichen Volksverſammlung der V. K. P.

ſprach am Donnerstag, nachmittags 5 Uhr, Schneid- Stuttgart
e wieder Krieg“.

warten war, brachte ſein Vortrag eine vollkommene negative
Er beſtritt einzig und allein der SPD. und USP. dasRecht, gegen ein Wiederaufleben des Krieges
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Umſo mehr trat er die Ereigniſſe des 4 Auguſt 1914 breit,
obwohl doch nach den neuen Feſtſtellungen dieſer Tag für einen
denkenden Radikalen h
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Provinz und Umgegend

An die Hrtsverelne des Vezirks.
Werte Genoſſen

Der Bezirksvorſtand beruft hiermit auf Grund des Bezirks
tutes m ag, den 11 September 1921, vormittags 9 Uhr,ha d. S., in Wilsdorfs Geſeliſchaftshaus, Karſſtraße ſt

ein
Bezirksparteitag

ein.

Als vorläufige Tagesordnung iſt feſtgeſetzt:
9 des Bezirksvorſtandes.

eines
u

geh des Bezirksvorſtandes.

Sie politiſche Lage.

emeines.
Die Parteivereine werden erſucht, demnä z die Wahl derHelegierten vorzunehmen Auf je Wo nis eder entfällt ein

Dele ierter. Anträge Bezirksparteitag ſind bis ſpäteſtensJ. Kuguſt v. J an den Bezirtsvorſtand zu hen des Genoſſen

Reinhold eſqher Halle a. d. S., Harz 42/44, Zimmer 38,
einzureiZu gleicher Zeit und im gleichen Lokale findet unſer erſter

Bezirksfrauentag

Als vorläufige iſt feſtgeſetzt:1. Zweck und Ziel unſerer Fra auenbewegunc.

2. Organiſation und Agitation.

à men n sejedi die Ortsverine, auch diejenigen, die keine feſten Frauengruppen aber werden zu der Tagung
noſſin als Delegierte zu ndenAnträge zur Frauente ung ſind bis ſpäteſtens 81. Au

J. an 33 Dwriegor z a der GenoſſinRöpert lle a. d. u mmer 38, len.Dem verteilte un nb, findet am Sonnabend,
en 10. September, na Nit hr, n gleichen Lokale eine
Sitzung des Bezirksausſchuſſe ſtatt.

Je geerte die bereits Sonnabend in Halle eintreffenwollen dies dem Bezirksvorſtand melden, damit für r
rechtzeitig geſorgt werden kann.Harfe igenoſſen! Wir erwarten, daß n rin für
eine Delegation Sorge tragen. rteigrußlV

An die Delegierten und Delegierten
zum Bezirkstag und zur Bezirkskonſenz,
Wir erſuchen alle diejenigen, die ſchon Sonnabend den

10 September in Halle eintreffen und Privatlogis wün-
ſchen, uns b al di g ſt Mitteilung zu v de an die Adreſſe
des Genoſſen Hermann Kunzemann, Halle, Harz 42-244 zu
richten ſind.

Der Bezirksvorſtand.
Her Landbund lenkt ein.

Der Landbund der Provinz Sachſen richtet an die r
ſchaft folgenden Aufruf zur Ablieferung des Umla
des: „Verkauft das Umlagegetreide nicht anHändler und umherziehende Aufkäufer! Wer glaubt, zu d

zu hohen Ablieferungsſoll herangezogen worden zu ſein,
muß binnen zwei Wochen Beſchwerde einlegen, trotzdem aber
ſofort ſchon mit der Ablieferung beginnen. Der Land
wirt haftet den Kommunalverbänden mit
ſeinem ganzen Vermögen für die rechtzeitige
und reſtloſe Erfüllung ſeines Lieferungs
olls. Wer nicht liefert, hat den Unterſchied zwiſchen dem

Umlagepreis für Weizen und dem Preiſe für ausländiſchen
Weizen zuzüglich eines Zuſchlages von einem Viertel dieſes

JUnterſchiedes als Strafe zu zahlen. Das macht bei unſerer
chlechten Valuta einen Strafpreis von 350 Mark für jeden
nicht abgelieferten Zentner aus. Die Kommunalver
bände haben bei nicht rechtzeitiger Liefe-
rung ferner das Recht, dem Land wirt ſein Getreidezuenteignen. Siteigrew Getreide kann
weiſe ausgedroſchen und abgeholt werden. Für dieſes entignete Getreide wird nur die Hälfte des umlegepreſſes be

zahlt. Wer Brotgetreide, auch gequetſcht, geſchroten oder
ſonſt zerkleinert, ſowie Meht aus Hrotgetreide verfüttert,
wird mit Gefängnis bis zu einem hr und mit T

afe bis zu 50 000 Mark beſtraft. Die gleiche Stra
hält, wer Brotgetreide oder San auf Branntwein veGanz abgeſehen von den Strafen iſt die Ablieferung al

eine vaterländiſche Pflicht r Mitmenſchen gegenüber

Wie uns von verſchiedenen Seiten mitgeteilt wird, ſind
amherziehenden Aufkäufer, von denen der ſpri
eifrig an der r m St a d gengriner CKr. geh eld) teilt uns m daß dort t 5 An für h c

aWzen hegten urden. üts eine der au rege
vurde Puhler u. Nater aus Torgau genganger Regierung, ſofort und mit allen t
Mitteln in dieſes en r und P a trie d a
Wir ſind davon Aberzengit da W ng, ee Falle wieder e äg t ihr ger rab
lt. J wenn der rſippf el diereiten Maſſen der nete W witg zit ello tat usbeu

ung e net nicht zu vermeldenden Hungerkataſtrophe.
Landarbeiter, die a en zu eldet jedes tagen
ber- und Wuchergeſchäft mit zie ort an eureändigen Organ Reden weiter. Beamte, Agteſettte und Ar

ein ünkzet in dieſem Sinne gemeinſam vor. Slreift rückſichtslos
gen Paraſiten von unſeren Volkskörper.

Agrariſcher Vrotwuqher.
Der L nd für die Provinz Sachſen bemüht ſich gegenüber

n a en, ſeine vie n daß der Landwirt bei den neuenen e auf ger Brot zulegen ine rch zu

n h

ſtatt

en e e en veguss der ei
er von orge n Fpdamit e Landbund ne die d tie

egte ſeinen rer den chn tezetrt eines Were re ußen zugrunde aber die Unkoſten nicht
re für n reußen, ſondern von der Pronz S n tie auch der Ertrag pro n inr drorit e re gelegt werden müſſen. In der

tovinz Sa aber nicht mit einem Ertrage von 7 Zentnern
en, ſondern mindeſtens 12 Zentnern n zu rechnen.

n dieſem Jahre werden es r 14-16 Zentner ſein. Zentner
i 105 Mark ergeben 1260 Mart Einnahme. Selbſt, wenn wir
übertrieben berechneten Angaben vom Landbund überten it 950 Mark gelten laſſen Volen, dar dann t ein

z von rund 300 Mark für den MoL nssatt er bene- r in e winde 3

nſt ganz ſcheinigen a abzulenken. Se Laden

nim

a Est, daß am Sonntag,teren Blick“ ein

eterzu n re n terſeburg, Naumburg und R ba zur Verfüt werden das Programm b ne
ſika r Darbietungen

ie Feſtrede

wachſenen ein Tanzkr
leuten zu M. 1,10 das Stück ſchon jetzt zu haben.

n Teuchern, Keutſchenrbau fanden in der l ken e öffentliche Verſammrn ſtatt, in denen Geno u tigal-Rürnberg

ugend-Werbe äſe
von den T in Weißenfels getrof

Auftlärungsvorträ
von Verſailles für die
iſt Sozialismus und was iſt
e waren teilweiſe

ißen u
von den er
eweils der ine

ge
ſo iſt es ein

l n
Fau die

e über die

um e a

n ſtatte Sielen un

urch die bür

elmsdorfer Ecke,

and zu i

d erb L1200 Mor

ittergut Helmsdorf
en, ohne dis auch ſtandesgemäß iſt. Die Frage, es dieſe Koſten der

roduzent oder Konſument aufbringt, laſſen wir hier unerörtert.
Wansleber Ecke, B nach Cöllme uſw. zu, tauchte ein ehem.

berleutnant auf, der du
elte Aehnlichkeit mit dem ehem. Leiter des Werksſicher-
enſtes bei der Wareſweiſt Gewerkſchaft, wenn wir nicht

er Neumann, aufweiſt. Zur beſſeren Sicht oder vielaus anderen Gründen trägt dieſer Herr eine große

Durch eine ſolche See iſt r ein WS Ausſehen gewährleiſtet.

den Tatſach

o Leute, die

o weit trei
Lager des Landbundes ſich vielleicht befind

ichen e und objektiwen Männern nicht be ger gemeiſtert werd können. Gefährlich ih ſich re h
4 raus berühren wit alle di e Symptome An der

Seekreiſes ſteht ein Landrat, der von ſiche e zu ſein und über den Parteien zu ſtehen Das
dem er die Probe auf's Exempel anſetzenunten als der Erſcheinu ſo manche ſind, die als

nzuſprechen ſein dürften. Zu allem Ueberfluß krauchtder freie n gendarbelterverkarg im Ge-
ver ſeinen en“ krebſen. Wir können
ber den ern nur immer wieder denfeheben, ſich im e en Landarbeiterverband zu
viel mehr Geſchick, mit Energie, mit geRia und vor allen Shen mit einer ruhigen Ent

S e
u ſich denn all dieſem, was ſich da zu entwickeln

e en n de hen en

Merſeburg Querfurt Weißenfels geiß.
erſeburg. Achtung! Akkordatbeltende Me

z a et des Leunaverkes! Am r denFran vormittags 10 Uhr, findet in Merſe in derrn endurg“ eine wichtige Verſa
Metallarbeiter des Leunawerkes ſtatt. Die Kollegen aust Merſeburg werden dringend aufgefordert, zu er

mmlung aller ak halbe gut

Weißenfels. Eine a h Arx on heute darauf auAuguſt in Lokalitäten r
r

au u S arb n ſtatt und für die
Frien nd bei den Vertrauens

rö be Unterneſſa
ußgen des Friedensvertrages

e und teils auch über: WasKommunismugs, bielt. Verſamm
ehr gut beſucht, was um ſo erfreulicher

lähmend auf den Menſchen ein
nte in Frage und zuleßt, daßen r ſind, nurzum n

t z in kon nun alſo krohn e 7 r n e waren,die zer de hen der Kom
icht r w i u r r den denkenden Arbeitern ab-

eulicher Weiſe nunmehr direkt abgelehnt wird.ünſt ärungsvorträge wurden r und müſſen
punmebr die Genoſſen in den Ortsvereinen

orträge mehr annehmen. Es iſt deshalb unerläßlich not-
aller Orten Bildungsausſchüfſe ins Leben zu

die Jugend und den Frauen z gewinnen.
der Terror der „linken Brüder“ unerträg-er Lann nur wirkungsvoll durch Aufklärungs- und

be r gebrochen werden. Drum Genoſſen rafft
t euren Mann. energiſcher ihr vor

unbedingt der Vil

e t v le h W ins d loch ver
nfragen betreffs Vorträge ſind ane Halle, Harz 42, Zimmer 12 zu richten.

r Bevölkerung an n keiten
ozialdem.

Sangerhauſen Mansfelder See und Gebirgskeeis.
Der Landbund im Mansfelder Seekreis,

es durch ſeine Handlungen und Maßnahmen beſtimmt dafür,
daß er an Unberühmtheit zumindeſt nicht ſterben geht. Man hört

allerlei und wenn die geringe Mühe aufgewendet wird, den
nungen auf den Grund zu gehen, wig, vieles nicht nur beſtätigtrn teilweiſe ſogar verlroſfen,

ilen darauf zurück. Vorerſt ſei bemerkt, daß mit einer beſtimm
ten durch Ia mann von Zahlen, Berechnungen,

chen Lügen der kommenden BrotpreiserhöhungSogar die eutſcnanonel Volkspartei wirft
bedauert mit einem ſentimentalen Zug

n den Druckzeilen die kommende Teuerung. Jedenfalls iſt
rigkeit Geſchäftsführer des Landbundes zweifellos

dazu angetan, alle Veröffentlichungen des
dbürgerliche Preſſe des Mansfelder

e gehen, mit Vorſicht zu genießen. Jn den nächſten Tagen

werden wir uns mit S Lawdbund in ieſer en 29 äftigen.

o etwas andetes. U sAm v Diensnungen in der

en ſehr berechtigt ſeiun rechtig n.
dere Ortsflurſchutzes, der unter dem Regime des Land

ſteht, fungiert ein Banetiſcher Major a. D. Müller. Seint. ſoll ſich in der Li
amt befinden. Unſere Vermutungen dürften nicht unrichtig ſein
und im würde das wohl die richtige Ecke zur Niederlaſſung

ür ſich alle Fäden ſo wunderſchön zuſammen
onal des Ortsflurſchutzes ſetzt ſich vorwiegend

und Pommern zuſammen und r t abſchnitt
T ehem. Dberleutnants, Leutnants etc. ſat Betrachtungen da

ber aänzuſtellen, warum der Ortsflurſchutz gerade eine ſolchehenen ren ne war t r müßig, immerhin
kann ni nicht von deraß a T m Beſtan z Orgeſch oder

z hnung die Gebildes über die

ir kommen in den nächſten

r

Aufmerkſamkeit zuzuwenden, dürftev der Spitze dieſes

ndenſtraße und zwar im Landrats

ttelden u inaus handelt Auf
t die in faſt a Mitteldeutſchngsinſtitute t be e wordenunſeren Kenntniſſen e finan

llen als der gegenwärtig urſchutz.lurſchutz ſind zu entrichten 4 Mart pro Morgen
und freie Verpflegung für jeden Flurſchützen und

wird ein Flurſchütge t. Beiſpiels
ne mit ſeinen 7000 Morgen ſo an

rn können. Anweſend ſind nach unſerene ein r nehe na, auf eine Handvoll mehr
weniger kommt es ſchlie ſt h nicht an, dafür t denn anch das

uftreten forſch und „energiſch“, 28000 Mark würde alſo dem
er erſt v ger aufgezogene Be
e ung und ſonſtige Verpflegung, die

rch ſeine äußerliche Erſcheinung eine

uentſprechen, eng nen m
tellen mit der t zu n
wegen Eigentumsvertragen dürfen. Denn ohne Waffen gehts ter t

dem, wie dem ſei.n nicht nach Limonade aus. Bei dem Ernſt der gegenwär
lten wir es für er die Mahnung zu er

Dinge nicht3 wenigen im

Uns ſieht der ganze Mansfelder Orts

n zu laſſen, daß ſie ſchließlich

nungen hinzugeben und aus

ſchuhverſorgun

a vom ſogen. flurnstag beſchäftigten wir uns mit den
Die Auffaſſung, n

Shlenggeixe rgen
die Tochter des Herrn Generaldirektors wö t
Dresden bringen muß damit ſie dort l nde nimmt,
oder wenn mehrere Au
Lauchhammerſchen „Geſellſcha

Aktiengeſellſchaft die er
würde auch das etwas zur e ver
wütenden Automobilpeſt mit

Eisleben. Es war nichts l Wohl um d
reude zu bereiten oder ch aus en Gründen,iſpielsweiſe der ſenſa en in e einefte der hieſigen bürgerlichen P du. v. Eis
ben in Klaſſe B h Heut W g Wort slebener

eitung“ wieder rnadn re königlich“ r freut. ſei be
daß die ganze Anigleaenta vor liegt,eſet wohl eine vorläu Entſcheidu troffen e

e iſt die Situation enate einigete wohl noch hingehen. Daß in 47 e u der
x en die Unterlagen für eine Be inrückung inſſe B vorhanden ſind, virſte von ger e ernſtlich abge

ſtritten werden.
Helfta. Sittiges Schuhwer'k. Seitens eichs

r vorausſichtlich zum letzten t dieminderbemittelte Bevölkerung, worunter auch Beamte und An
geſtellte in unteren und mittleren Stellen ſowie kleine Rentner
und dergl. zu rechnen m eine Zuteilung von z u vreiswertem Schuhwer Der ar ten Bevörch Gelegenheit ten ſich für den komenden W t mit
Schuhwerk zu verſor Die Preiſe ſtellen ſich je nach Qualitätvon 100 für Herren Huhe ab wert bis zu 20 für Kinder
o Elegante Damenhalbſchuhe koſten 70 Mark, rindlederne

rbeitsſchuhe 80 Mark. darfsanmeldungen ſind ſpäteſtens
bis zum 12. d. Mts. im Gemeindeſekretariat abzugebeſi.genauen Preiſe und Qualitäten kann man dort erfahren. Bo,

Lüttchendorf bei Eisleben. Neu eingerichtet Wie
aus dem heutigen Jnſerat erſichtlich, iſt die Bruchmühle bei Lütt

wieder neu eingerichtet und wird zum Beſuch eingeladen.
s wird viele Wanderer intereſſieren und veranlaſſen, ihre Spa

rraunge abwe übte in auch nach der Bruchmühle zu lenen und dort fröhliche Einkehr zu halten.
re mußte es eben kommen. Jn unſerer

nd macht ſich in politiſchen Leben eine ſträfliche Gleichgülh bemerkbar. 224 dem Putſch und der damit verbundenen
Sornuny in der politiſchen Atmoſphäre iſt eine fürchterliche

Entſpannung erfolgt. Jn dem nun den „Spiel der Kräfte“
und dem damit r „fröhl Durcheinander ſieht
“3 das Hakenkreuz im Lichte frechſter Beſtrahlung blinken, ja

ht die Sage, als ſei mancher Sowjetſtern dem Glanze dieſesHal enkreuzes unterlegen. Sie gehen mit Liſt und Heimtücke vor,
die lieben Leute vom Stamm der Feblktigen. Im ſelben Zu
ſammenhang ſei auch die Anſicht eines in der umliegenden Ge
gend bekannten Gutsbeſigers über das Thema Generalſtreik er
r nt, der ſich gelegent eines Geſprächs dahin äußerte, daß

r Arbeiter, dem es einer Arbeitsſtelle nicht paſſe, gehenSnne, Eine wunderbare Lo ik, die aber recht vielſeitig vertre
ten wird. Es verſteht ſich bei ſolchen Erſcheinungen wohl von
ſelbſt, daß auch bei uns das C 7 em eines Krieger- Denkmals
nach Geſtaltung rin Fſt. Es weht alſo eine Luft, in der ſich frei
heitlich geſonnene nſchen nicht wohl fühlen können. Daß dem

egenüber nur eine durchgreifende Aufklärung helfen kann, muß
eder Ehrlichdenkende nun bald einſehen lernen. Die Zuſammen
aſſung aller auf dem Boden einer l Politiktehenden iſt im gegenwärtigen Zuſtand geradezu Lebensnotwen-

digkeit. Am morgigen Sonntag abend findet eine erweiterte
Mitgliederverſammlung ſtatt, zu welcher auf unſerm Boden ſte
hende x r r willkommen ſind.

Ein Glockenſtur z. Am Sonnta ittag ſtürztedie Kirchenglocke aus ihrem Lager. Men en n ſind dabei
r nicht zu beklagen. Jm übrigen iſt dem Schaden

reits abgeholfen.
Hettſtedt. Oeffentliche Volkksverſammlung. Zu

einem lehrreichen Abend u ſich die von der SPD. für Mon-
tag, den 1. Auguſt im Preußiſ r Volksverſamm-lung. Landtagsabgeordneter e Bubert-Osnabrück ſprach
über: „Die politiſche Lage“. Ausgehend von deriwerie der Redner die au e n und das

nungen um Oberſchleßen. Jn a a wurde unſerein ritt in die Regierung, die Annahme des Ultimatums
allen ſich daraus e Folge S en klar gelegt. Beſonders
ſcharf präziſierte Redner den Standpunkt unſerer Partei re
Steuerfrage, zur n ſowie unſere Stellungna

eng sform. et n er V Herskuſſion fand n a a 7 urzen Erklärung des Voré en 37 e wurde Verſammlnug geſchloſſen.
Mkeren“ unſere Goſen in Jakunft r derartige Aufklärungsver

ſammlungen etwas mehr unter ihren Bekannten und Kollegen
agitieren und überall die Beſtrebungen unſerer Partei r agy
dann wird es gelingen die Arbeiterſchaft aus der Stickluft der
Kataſtrophenpolitik zur praktiſchen, aufbauenden Tätigkeit des
Sozialismus zu führen.

Kelbra. Verſchiedenes. Die Erntearbeiten ſind in der
den en Flur in vollem Sap e und ſchreiten infolge günſtigen

etters rüſtig vorwärts. Die Ert ſind i gemeinen gün-t zu el en. Au er Mor zu e pſg llen durchſchnitt
i 10--12 Ztr., au e 12--15 t 4 cht weſentlich dieDüngung und vie zen des Ackerbodens mit, wenn Aus-
nahmen bezüglich ſ. chlechter ſehr guter Ernte vorkommen.

Die herrſchende Vergnügungsſucht treibt immer üppigere Blü-fen. Am Sonntag wurde im Lindenhof. ein Sommernachts-
feſt veranſtaltet: geriet ondſcheinwalzer und zum Sein großes Feuerwerk. Le Wer ſchloß die letzte Veranſtaltung mi

einem Mißton ab. Durch einen auf gerader Erde hFeuerwerkskörper wurde e ugendliche Knopfmacher Karl 8757
erheblich an dem Unterſchenke Serlett r mußte ſich ſofort

in ärztliche Behandlung begeben.

Lauchhammer. Die Geſchäftsautomobile“ der
Aktien geſellſchaft. Jn unſerer Rr. 173 za tigten wir
uns bereits einmal mit der von dex Aktiengeſellſchaft im Mücken-berger Ländchen hervorgerufenen Automobtip nun wir in
jenem Artikel nur die Schäden regiſtrierten, we die hieſige Be
völkerung an ihrem Leben auf aden mußten 4 Tote), ſo wol-
len wir diesmal die pzertehm Seite dieſes utoſtandals auf
rollen: Die Automobile der tiengeſe chaft Lauchhammer ſind
ſogenannte „Ge n was ja auch daraus hervorgeht, daß das komfortabelſte Auto (Wilhelm der Leztte ſoll kein
ne gehabt haben!) natürlich re dem Herrn General-
irektor zur Verfügung ſteht. brigen Autos verteilen ſi

Du die w. 5 e 27 rmmer nur z äftszwecken“, denn ſonſt koſtet es Luxusteuer. Hem erlauchten Sohne des Generaldirektors ſollen
n Rieſa ſogar 2 Autos e Verfügung ſtehen. Er iſt noch
nicht Direktor, aber der eneraldirektors! Was ſadu nun erſtaunter, oder a 52 du ein n i mehr
er Zeitgenoſſe dazu, wenn ein v a Knapp

aftsdirektorchen Gaw „Fortbildungsſ r zu einer
eines Kriegervereins oder wenn et weimal na

di kluſivſten der luſiven dha z n. lebringen müſſen. Jawohl, In We r haben es ſehr
eilig, denn es könnte ihnen etwas z Lauchhammerſchen Kaffee
ägit entgehen, wenn ſie nicht rechtzeitig wieder zurück ſind

„Jemobilpeſt wandernder Mitteleuropäer des Mückenberger Länd
chens, du wirſt dir nun zur Genüge erklären können, warumauch Sonntags, wenn du dich auf den hieſigen Sandſtta en er
gehſt, die Geſchäfte der Aktiengeſellſcha ihrer

t iſt Geld.“ „Alſo, lieber gewöhnlicher, im Staube der Auts

ohen Beauftragten nicht tuhen, denn wie ge Zeit Geld.“
en Behörden aber iſt zu empfehlen, ſich bei der mmerataeſteiten v ten

itra

Wetterbericht
Sonntag, 7. Auguſt: Wechſelnd dewslkt, giemnlich wgrm, eiwag
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Arveitsamt Eisleben.
Petriſtraße 9. Fernſpr. 131 u. 132.
Abteilung für Sauhmacherlehrwa.(Vollwatſe).

Landwirtſchaft 3 Zimmererlehrlinge.

a) Arbeitſuchende: Offene Stellen
2 Auffeher, ver 1 Buchbinderlehrling,
1 Dreſchmaſch verh., en
Gärtn erlehri Sarmer u 1 h Wolle

d 2 Friſeurle ge,u nei v. 1 Holzdildhauerieheling,
2 Kurſcher, verh. Parkeverh., Klemvpnerlehrling,e 3 Malerlehrlinge,
4 Schweizer 1 Polſtereriehrl.,2 Schäfer, verh., 2 Schornſteinfegerlehrlinge,

13 Tageiöhner, verh-, C Schloſſerlehrl-
1 Verwalter, verh. 1 Stellmacherlehrling.

b) Offene Stellen. Weibliche
13 Knechte, led. (17--24 J.)3 Frauen 7 J Abteilung

51 a H Sieuenſachende.
2 Aufwartungen f. nachm.,

Männl. Abteilung: Dienſtmädchen i4- is J.
Arbeitſuchende. 3 a ws Aubeſſern,

2 Frauen z. Büroreinigen1 vnioritin perfekte,

4 Backer, h Anſänger)nder, 1 Krankenpflegerinha i Plätterin geht auß. d. Hauſe,
1 Fieiſcher, 3 Snicherinnen,5 Kellner, Waſchfrauen.
KoKeule u. Kontoriſten, Offene Stellen,

1 Laborant, 2 Aufwartungen,Zeprer, 18. Denen1 Sch ied, verh. 12 Dienſtmädchen f. Gaſt
1 Schuhmacher, ält. wiriſcha ten,
b) Offene Stelles: 4 Oleuſtmädchen o H.

1 Hausmädchen für Gut,
Anſtre cher. 22 Mädchen ſür Haus und

r Stallarbeit,Tr i 1 Stütze f. Privathausf. Kaliwerk, 2 Stauzerinnen,
1 Wixtſchaftsfräulein für

herrſchafti. Haushalt.

Geſchäftsſtunden von 7— 1Uhr

porm., 3--5 Uhr nachm.
Für das Publikum geöffnet von

8 1 Uhr vorm., von 3--5Uhr
nachm. Mittwoch und Sonn
abend von 2 Uhr an geſchloſſen.

2 Geſch rriührer verh.,
(3 Kiempner. ält.,

1 Hausdurſche, g.
2 Maler,

30 WMaurxer,
1 Sattler u. Polſterer jg.,

3 Schmiede,
2 Schneider, Großſtück,

4 Zimmerleute.

Berufsamt u. Ver
mittlung von Lehr
und rbeitsfſtellen
für Jugendliche:y) Stellen uchende.
2 Dreherlehrlinge,

3 Schreiberlehrlinge,

Stellen finden.
M e auch für auswärtige Bauſtellen ſtellen ein

Hohmann

lütemann
Niemeyerſtr 1819.

Heimarbeit!
Geübte Näherinnen f. Wäsche u. Schürzen

finden dauernde Beschäftigung. Meldungen
mit Probearbeit und Wohnungsschein täglich
von 3--4 Uhr nachmittags.

L. Otto Schultz, Magdeburgerstr. 7,
Eingeng Mariensitrasse

Vermiſchtes
SBruchmühle

Lüttchendorf bei Eisleben.
Nachdem die Bruchmühle bei Lüttchendorf neuzeitlich ein
gerichtet iſt, wird ſie zur gefl. Benutzung empfohlen.

Der Beſitzer.
m

Vorm. Geh. Med.- Rat Dr. Schroeder's Heilinzitut

für Haut- u, Geschlechts leiden
Halle a. S. Gr. Urrichstr. 54, I. Tel. 6497

Spezialkuren (ohne Berufsstörung' bei
Harnröhrenerkrankungen, Ausfluß bei Männern

und Frauen, Syphilis, sex. Schwächen.
Blutuntersuchung Künstl. Höhensonne.

Sprechstunden des Sperialarztes:
Wochentags 10--1, 36 ausser Mittwochs
Sonntags v. 10--1. Getrennte Warteräume,

Dr. A. Rüuhle, Seniel Je I J
Klinik zur Bahandlung schwerer Neurosen,
organischer Erkrankungen d. Nervensystems
und chron. Krankheiten mit vorwiegend
nervösen Symptomen. Hypnosebeheandlung.lelelon n g
Von der Reise zurück

Dr. Jaehne,
Facharzt für Ohbren-, Nasen- Halskranke.

Halle a. S. Poststr. 6.

Für Wiederverkäufer
W lLederpantoffeln

(sächsisches Fabrikot)
Hefert aus bestem Material in durchgenäht und holz-
zenagelt, mit und ohne Futter, sowie gepolstert zu

bihigsten Preisen.
Lager in Lederhan r. rleder- Hantotte Versandhaus

Steinweg 24 a. S. Steinweg 24
X

Wer wenig Rohlen wiſſt verstochen
Muss mi;„ Krvwil die Mäsche kochen

Kohlensverend, de nur einmaliges viertelztändige- Kochen. Biges Wo-
zchen, do kein welterer Zusata von Seiſe, Selfenpuwver usw. erſorderiich.

PERSIIet des beste velbsnstge Waschmittel Oberall erhsunch nur in
Origmal-Pochung, niemals lose.

Aneinige Herstener: HENKEL CIE., DOSSELD ORF
e

a

e

n

J Jeder rn mit el agnaen, v

m
e

Du
Markt 6

während unserer

Peklame-Verkaufstage M 5. De 5. H. M.

Besichtigen Sie unsere Schaufenster und überzeugen Sie sich selbst
von unserer enormen Billigkeit.litätswaren zum Verkauf bringen und ist auch die minderbemittelte

Bevölkerung in der Lage, ihren Bedarf zu decken.

Einige Beispiele unserer Schlager:
Zächen kariert 13.25 1175

bettkattun 1250
Köperinlett 89 cm 2250
Köperinlett 130 cm 4175
Sehürzenwarp 3050
Barchent 125 975

Moſton IIBetthezügeo so 12500Kiss., 115.00

Damasthetthezügs 2.
Post, Barchenthemden 397*

Schlosserhemden 4975

Posten wollene Bettücher

Post. Trik,-Herrenhemd. 197*

Post, Makohemden 34400
Post, Herronsocken es 695
Post, Gummihosenträger 975

Post, Unterröcke 1975
Post. Damenstrümpfo 450
Post. Hrauenstrümpfe 495

Post. füsslinge 2
Post. Masch.-Garn o 107

1Post, Masch. Garn e 22
Wo grau u. schwarz 925

39
Reste für Bettbezüge.

Reste in Inletts.

Heute Sonnabend!
men

Hierdurch beehre ich mich, die Verlegung meines Geschäftes
vom „Am Neumarktstor 1* nach meinem Grundstück

anzuzeigen.

Telephon 549.

L glòl

Burgstrasse 9
und die damit verbundene Neugestaltung und Erweiterung

z Ich habe damit den vergrößerten Ansprüchen an die
Leistungs fähigkeit meines Geschäſtes Rechnung getragen und
glaube, allen Anforderungen, welche der Fortschritt der Neuzeit
an ein Manufaktur- und Modewarengeschäft zu stellen berechtigt
ist, dadurch entsprechen zu können.

Für das mir bisher vielseitig entgegengebrachte Vertrauen
danke ich bestens, mit der Versicherung, mich auch fernerhin
wohlwollender Unterstützung meines
strengste Reellität, rechtlich gediegene
niedrigste Preisberechnung nach wie vor würdig zu zeigen.

Otto Wirth, Merseburg.

Unternehmens durch
Geschäftsführung und

Ielephon 549.

Wir bemerken, dass, wir nur Qua-

in der Not
frisst der Teufel Fliegen!

In der Not hat sich auch
manche Hausfrau schließlich
iberreden lassen, ein minder-
werdiges Schuhputzmittel zu

verwenden.
Jetzt aber ist die vorzügliche
Schuhkrem Pilo- Extra in
friedensmabiger Herstellung
wieder überall zu haben.

ne

Zu verkanfen
10 gebr. Beitſt. m. Matr.,

Küchen, neu und gebraucht,
Kleiderſchrank. Spiegelſchr.,
Kommode, Diplomat (Eiche),
Hamenſchrebtiſch. Büfett,
Tiſche. Siühle, verkauft

Trautmann,
Gr. Ulrichſtraße 26,

Ecke Jägengaſſe.

Vermiſchtes
Geſund u. ohne Sorge!

b. Blutarmut,
W'fluß, Schw.
Harnu. G'lei
den Wi'ſjahr.,

ämorr. Kr.
törun Her

ſchn. reHilf. d. Schül.
D. Profeſſ. D.

aPpfiauklielogel u
amburg 39 Hsd.

Ausüunftf rei Rückporto.

e

Wratrhe l. Keiner Hoflieferanten,
Poststrasse 910

juwelen Gold SIWer.
50

Gegen Wanzen, Flöh' u. Läuſe
e

ich wir5 u. 7.50 Mk. i a Meng wrrel
in Stunde e Garantie Kopf-, Zuch

ſow. Brut (Reſſ.) Flöhebei Menſch u. Tier. „Riesolda“L äuſ g. geſch. Mitt. Wund. unſchädl. Vert

Merſeburg. Seerages Raumburg: Zenene

J Vereins-Anzeiger
zur

Bekanntgabe ſämtlicher Veranſtaltungen

der Sozialdem. Partei,
Bezirksverband Halle. Hauptbüro daſelbſt,

Harz 42/44. Fernruf 6900.Akten mappen
in Ia. Rindleder

ſehr preiswert bei

ri. Ktasemann,
Lederwaren-

Spezial Geſchäft
m nur DeSchmeerſtraße 19.

S

Metallbetten
Stahlmatratzen, Kinderbetten
dir. an Priv., Katal. 27 E frei.
Eiſenmöbelſabrit Suhl (hür.).

Frauen aſ
bei Störungen des monar-

lichen Vorganges helfen
Dr. Schreilters

Monatstropfen. Gummis
waren. Preisliſte gratis.

Berſandh. Germanialf
Halle (S.), Landsbergerſtr. 5,

Floh-Tod
beseitigt sicher jede

Flohplage
Flasche M. 4,

Drogerie
Max Rädler,
nur Rann schestraße2,

Ecke Sternstraße.

Wiehtig
fir Eheleute, Aerzte

und Hebamment
Preis M. 2

Gr. Ulrichstraſie 27.

Für die Agitation: Zimmer 12

a ſe? r r lücht, haſſe: Zimmer 38. Herm. Kun rerer.
Poſtſcheckkonto 87 575

Ferner für die dem Allgem. deutſch. Gewerkſchafts
bunde angeſch.oſſenen Gewerkſchaften ſowie der
auf dem Boden der Mbeiterbewegung ſtehenden J

geſelligen Vereine.

di ſtz. Sonnabend. den 6. Auguſt, abendsem 8 Uhr, in Milkners Reſtaurant, Mit
gliederverſommlung. Tagesordnung 1. Pro
ſokollverleung. 2. Vortrag der Genoſſin Röpen
Halle. 3. Wahl der Delegierten zum Parteitaq.
4. Verſchiedenes. Es t Pflicht aller Genoſſen
mit ihren Frauen zu erſcheinen.

Raundorf Der Vorſtand.bei Lauchhammer. Sonnabend, den
6. Auguſt, abends 8 Uhr, Mitglieder

verſammlung. Erſcheinen aller Genoſſen und
Genojfinnen der wichtigen Tagesordnung halber
notwendig. Gäſte können durch Muglieder ein
geführt werden.

Löbnitz a. d. Linde. Sonnabend, den 6. Auguſt
abends 8 Uhr, Mitgliederverſammlung.

Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.
Der Vorſtand.

Gerbſtedt. Sonntag, den 7. Auguſt, abend
8 Uhr, in Heſſens Reſtaurant er

weiterte Mitgliederverſammlun g. Erſcheinen
aller Genoſſen u. Genoſſinnen iſt bei der wichtigen
Tagesordnung notwendig. Auch haben alle auf
ſoz altſtiychem Boden ſtehenden Wähler und Wähle
rinnen freien Zutritt.

Der Borſtand.
Großörner Sonntag, den 7. Auguſt, abends

e 7 Uhr, in Guſt. Bartels Lokal
erweiterte Mitgliederverſammlung. Tages
ordnung: 1. Vortrag des Gen. Jul. Loßmann-
Rürnberg, über „Demokratie und Diktatur
2. Ausſprache über das Parteiprogramm. 3. Dele
giertenwahl zum Parteitag in Görlitz. 4. Ver
ſchiedenes. ir laden zu dieſer Verſammlung
alle Wo ksſtimmeleſer und gewerkſchaſtlichorgani
ſierten Einwohner von Großörner und Umgegend
heizlich ein. Der Vorſtand.Mücheln Sonntag, den 7. Auguſt, abend

2,8 Uhr, im Vereinslokal Zur guten

Quelle“, h r WichtgeTagesordnung. Vollzähliges und pünktliche
Erſcheinen wotwendig.

Der Vorſtand.

B dorf). zenSchortau e un un 2 Uhr.
an großes Preisſchießen u. Preiskegelrſau. 7 un u 2 wak Es ladet
freundlichſt ein

Der Vorſtand.
Montag, den 8. Auguſt, abendAmmendorf. 8 Uhr,

n der „Warte“, Halleſche
Straße Monatoverſamm 74 soronung:
1. Lichtbiloervortrag des Genoſſen Mü l lerHale
über die Reichsverſaſſung. 2. Wahl der Parte
tagvertreter nach Görlitz. 3. Eingänge und Ver
ſchiedenes. Das Erſcheinen aller Genoſſen ganz
be onders, auch der Frauen, erwartet inſolge der
Wichtigkeit dieſer Verſammlun der Vorſtand.

Dienstag. den 9. A pundgſchornewitz. Futter
gliederverſammlung. Säamtliche Mitglieder.
welche keine Schigt haben, müſſen undedingt er
ſcheinen. Wichtige Bu n eſprechung betreffe Parter

Der Vorſtand.

Der Borſtand

im
zugnahn

im we
wünſcht
ethiſche
einer
Richt

Sie er
unteren
Teiles
mus ur
ei

dann z
gramm
digung



in Narr auf eigene Fauſt Erzählung von Otto Stoffregen
ine reiche Witwe war ermordet worden. Als ſein, verſucht ſich zu finden. Wenn wir uns über Reden Si i id et J r man W e W etwas unterhalten müſſen, ſo laſſen Sie alles Menſchen einmal imſach oks Menjcy zum

in den beſten Jahren feſtgenommen, der in völlig nerzogene, Angenommene, Heuchleri und damit Der Geiſtli i Schri zwahrloſtem Zuſtande ſich ſelbſt geſtellt hatte. Kurz Unwahrhaftige 7 h c
ſeiner letzten, irdiſchen
nde beſuchte ihn der
ängnisgeiſtliche.
Ich glaube zu wiſſen,
im gerade Sie mich
uchen kommen“, re
der kräftige Gefan

e den Pfarrer an.
wollen mich auf die

rirdiſche Gerechtigkeit
veiſen, aber ich lehne

ab.
Sind Sie nicht ge-
ſt worden fragte
Seelenhirt, ſich völlig
erſchend und an die
ocktheit vieler De

zuenten ſchon längſt
pöhnt.

Gewiß, doch es iſt
ge her und hat mit
inem Leben nie etwas
tun gehabt“, kam es

n mit der gleichen
Selbſtverſtändlichkeit

gegen.

Nun, Jhr Leben dürf-
erwirkt ſein, und der

hn wünſche ich mir.
tte ich mich ſonſt ſelbſt

tell? Wollen wir
ſt einmal ehrlich ſein
d wie Mann zu Mann
teinander ſprechen,

Pfarrer? Laſſen
die Kirche, die ewige

igkeit und alle Reli
n den Weibern bei

ei Geſchlechts

kine kürzere Pauſe
ſtand.

„Jh weiß ja ſo gut
Sie“, fuhr der Ver

teilte fort, „daß Jhr
nur immer der der

icht mit Vorſichten
d Rückſichten geweſen
und daß das, was
mir hier ſagen wol
nicht Jhrem wah-
Weſen entſpricht,

dern nur das Zerr-
d einer notwendigen
aske iſt.“

„Hören Sie! Wer gibt
nen das Recht, mich
h Jhrem Weſen zu
urteilen?“ gab der
tliche zurück und

Alte kühl und abwei
i erſcheinen.

„Sie werden es mir
geſtehen“, hörte er un
trt und ſelbſtbewußt

widern, „haben Sie je
s in Jhrem Leben,
mag es auch nur

der Jugend geweſen

r

P

S

hres ſogenannten Berufes fallen. muſterte ſein Gegenüber eindringlich. Ein Angeklagter

e e

Arbeiter Denkmal in Suhl (Thüringen)
Jm Suhler Stadtpark iſt unlängſt ein Denkmal für Karl Liebknecht und Roſa Luxemburg enthüllt worden

4tlantic Photo Co.

und Verurteilter konnte
ſo ſprechen, mit dieſem
Mut zur Selbſtbehaup-
tung und einer Grad-
heit, die angeſichts des
nahen Todes noch immer
zu triumphieren ſich be-
mühte?

„Sie urteilen mich
ab, ohne mich zu ken
nen. Dies Recht ver
weigere ich Jhnen. Auch
iſt hier nicht der Ort,
Jhnen Rede und Ant-
wort zu ſtehen. Sie
für Jhren letzten und
ſchwerſten Gang vorzu
bereiten, dazu kam ich
her.“

„vVorzubereiten
fragte der Mann und
lächelte, unbeirrt um
den Eifer des anderen,
der hinter der Maske
einer kalten Pflichterfül-
lung ein längſt einge
ſchlafenes Menſchentum
auch weiterhin zu ver
bergen ſich krampfhaft
bemühte.

„Mein lieber rr,
das Gericht ſowohl als
auch Sie ſind der
feſten Ueberzeugung,
ich ſei ein arbeitsſcheuer
und ausgemachter Böſe-
wicht. Nicht nur die
Not der Zeit und meine
eigene, an der meine
Faulheit ſchuldig ſein
ſoll, haben mich auf den
Weg des Laſters geführt,
ſondern noch mehr ein
kleiner Fehler im un-
vollkommenen Haushalte
meiner durch mich irre
geleiteten Seele. Sie
denken alle, ich wäre ein
Narr und nicht im Voll-
beſitz meiner geiſſfigen
Kräfte. Jch bin in Jhren
Augen ein Kranker, da
nach beurteilen Sie
meine Tat und glauben
in der Lauheit und
Schwachheit ihrer Cha
raktere mich vor ſich in
etwas rechtfertigen zu
können. Sie irren ſich
alle, bewußter Wille hat
dieſen Weg gewählt, der
nach aller Meinung zur
Verdammnis führt. Jch
weiß, was ich zu ſagen
habe, wird wohl nur
wenig Eindruck machen,
aber da immerhin etwas
von meinem Jhnen
wohl recht unverſtänd-



Perſonen-Floßfahrten auf der Jſar Kester S Co

ſind neuerdings als billiges Beförderungsmittel, namentlich für die Bewohner Münchens, aufgenommen worden

lichen Leben und fremden Weſen doch hängen bleiben
wird in Jhrer Erinnerung an mich, ſo mögen Sie
hören, was ich erzählen will. Können Sie hinterher
nur ein wenig die erregten Gemüter aufklären, ſo haben
wir beide, Sie und ich, in dieſen letzten Stunden unſere
Schuldigkeit getan.

„Wenn Sie denken, ſo Jhre Seele von der Laſt einer
ungeheuren Schuld befreien zu können, ſo will ich Sie
wohl anhören“, gab der Seelſorger zurück, der ange-
ſichts dieſer rückſichtsloſen Selbſterkenntnis jede Hoff-
nung aufgegeben hatte, eine ewig verlorene Seele ſeinem
Himmel über der Erde zuführen zu können.

„Jch beginne damit, von meiner unerſättlichen Wander-
luſt zu berichten. Ob es regnete, ſtürmte oder ſchneite,
ich war ein fahrender Geſelle, wie man ſo ſchön ſagt,
und nirgends daheim. Hinter jedem Wald, jeder An
höhe, jedem Berg, Tal oder Dörfchen, ich mied die
großen Straßen und Städte, lockte dauernd Neues,

heimnisvolles und Wunderbares.

einblickten, etwas Unvergleichliches

c

r

e Die Wolfram-von-EſchenbachFeier,die anläßlich ſeines 700. Todestages in ſeinem Wohn und Sterbeort, dem Städtchen Eſchenbach,
wirkungsvollen Kundgebung. Unſer Bild zeigt den Feſtzug, wie er den Marktplatz (WolframHa

Unbekanntes und nie Geſehenes. Ueberall gab es Ge
Haben Sie jemals

zwiſchen reifem Korn gelegen, in der Sonne, ſilber
flimmernden, ungetrübten Himmel über ſich und dann
und wann ziehende Wolken? Haben Sie in taghellen
Nächten die Wunderwelt des unendlichen geſtirnten
Firmaments mit jenem Beben der Seele erlebt, daß
Sie zu ſterben wünſchten? Hat Jhnen nie ein offenes als
Feuer, in das Sie mit brennenden, heißen Augen hin

offenbart?
was dachten Sie ſich, wenn es regnete, und die Welt,
grau in grau, war eine große Glocke, unter der Sie be
drängt atmeten, aus der Sie hinauswollten, weil Sie
wußten, irgendwo gibt es Sonne, nichts als Sonne,
nur für Sie ſcheint ſie nicht? Oder Sturm fegte durchs
Land, und man hüllte ſich feſter ein in den Mantel,
kämpfte gegen ihn an, konnte ihm kaum Widerſtand
leiſten, und das Herz jauchzte dennoch auf und jubelte

Träume ſeiner
berufe
abtötenden Pflicht ausgeliefert hatte.

„Wenigſtens nicht in der Art, was man ſo (anb
läufig Arbeit nennt
habe zuzeiten viel Geld verdient
nur ſo im Vorbeigehen mit, weil ich Wichtigeres kann

den Schacher um

über die unbedachte Kraft, die ſich verſchwend,
Sind Sie einmal im Walde gegangen, in
WMorgenfrühe, kurz vor Sonnenaufgang?
Lufthauch, von dem man nicht weiß, wohe
kommt, geht ihrer Auferſtehung voraus,
ahnt, fühlt ihre große Stunde, und dann ijf
plötzlich da, die Wipfel der Bäume neigen
erſchauernd dem Strahl ihres ewigen Lich
und Sie erbeben mit ihnen. Mehr, viel u
noch könnte ich Jhnen verkünden, was
ſchweifendes Leben reich machte an Erlebyigl
und Wundern. Jn jenen Augenblicken war
einzig, herrlich und heilig. Um ſo ſchwerer t
mich dann jedesmal das erbarmungsloſe Wiſe
einen dauernden Kampf um ein Stückchen e
zu führen, das ſich mein Leib nannte, der
kleidet und genährt ſein wollte. Wie lief
umher! Die Schuhe zerriſſen, ſteckten in ihn
Füße, deren Strümpfe ſie faſt entblößten M
Hemd ſchien ein unfreiwilliges Ziel für Sch
übungen geweſen zu ſein. Sein Rücken war
aufgeſchlitzt, als hätte das lange, ſchmale
ſcharfe Meſſer des Metzgers den Leib en
Tieres aufgeſchnitten, es an den Füßen auf
hängt, zu zeigen, ſeht, wie viel Fleiſch es d
Um meinen Unterleib ſchlotterte die Hoſe ein
längſt Verſtorbenen, ſie war geflickt, wo es n
möglich war, und ein Strick zwang ſie um men
Hüften. Vom Rock will ich nichts erwähnen A
ihn war ich ſtolz, von hundert Bettlern hat w
keiner ſolche Koſtbarkeit beſeſſen. Nun lach
Sie doch! Jn ſolchem Gewande hauſte men
helle Seele und ertrug ich die wechſelnde Zeſt

„Haben Sie nie ernſtlich gearbeitet warf de
Geiſtliche ein, den, wie er ſich jetzt erinnern ſoll
einmal verwandte Sehnſucht raſtlos umgetriet
hatte, bis er, der Not gehorchend und die töricht

Jugend begrabend, ſich einem Bro
und ſeiner gleichmäßigen, ſtumpf machende

Jch war Gelegenheitsarbeiter in
Jedoch nahm ich

meines Leibes Notdurft in
Nahrung. Darum habe ich es auch nirgends lang

Und ausgehalten. Ob mir heimlich eine Fee Queckſilber
die Füße gelegt hatte mit dem brennenden Wunſch
nirgends ruhen zu ſollen?
in denen der Vögel Luft war
Lüfte ſchwingen zu können
lichkeit des Raumes in mir zu fühlen, um ihn überall
hin durchwandern zu müſſen
war ich dennoch nicht unglücklich.
bergklaren Seen und ſah den Fiſchen zu,

Ob in meinen Knochen wi
mich zwar nicht in di

wohl aber die Murermes

Ruhlos wie Ahasver
Oft ſtand ich a

wie ſie in
ſonnenhellen Waſſer ſekundenlan
ſtille ſtanden, um dann geſchmeidig
flink und im eigentlichen Bereit
ihres Lebens ſicher geborgen, de
hinzuſchießen, trafen ſie meine nen
gierigen Blicke. Leicht, ſorglos, un
bekümmert wie ſie, das war noch
einmal ein Leben! Leider warie
nur ein Menſch, und dieſe bittert
Erkenntnis prägte ſich zuweilen ü
meiner leichten Seele ein, ſo da

hatte. Waren ſie vorüber, beſtändie
blieb ja doch allein der Wechſel
dann waren wieder die Wolken
die Winde, der Himmel, Berg, Flu
und Tal, jede Blume am Wege
jedes Tier, jedes lachende Kind
Wälder und Sterne und Regen
und Sturm und die einzige, di
ewige Sonne mein, ganz mein
Sie blieben ſich gleich, ſie konnt
mir keiner nehmen, mochte ich auch

Aermſten gehören. Gewiß, i
wurde für viele mir ſo töricht er
ſcheinende Dinge
gleichgültig, abgeſtumpft. Was gall
mir Geld und aller Beſitz, den es
ſchenkte und mit dem es die Seelen
der meiſten kaufte, ſo daß ihre Be
gierden maßloſe wurden Mocht
die Haut meines Geſichtes faltig

und Kopfhaar verwildern, meine
Hände dunkel und grau werden

der Menſch

hürnt und

ſie dann ihre traurigſten Stunden

äußerlich verwildern und zu der

und riſſig werden, mochten vVartf

Photothek
ſtattfand, geſtaltete ſich zu einer

us, Eſchenbach-Denkmal) paſſiert

die Augen
tränen, jedem Wetter preisgegeben,
nichts machte mich meiner Unge
bundenheit untreu. Jch bin auch
krank geweſen, habe viel gehungert
und gedurſtet und mancherlei er
litten, aber nie habe ich in Städten
gelebt mit müden, nur Schatten
gleichenden Brüdern und Schwe
ſtern, habe keinerlei Frondienſ
getan, habe keinen fremden Willen

niemandenüber mir anerkannt,

ſich entzünden und

etwas
ind gar u
abe ich in
Sie wilchs

„Und do

ſamtheit,

Seltſam
Ich er

nicht. Do
Wahrheit.
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ſchwen m etwas bitten oder ihm danken müſſen, ich war ganz
igen, in Änd gar unabhängig. Meine ſelbſtgewählte Freiheit
ang? be ich in Freude und Schmerz über alles geliebt.

wohe e wuchs nur aus dem Grunde meiner Seele.“
oraus, „Und doch ſind Sie nur eine Drohne im Arbeitsſtaat
dann i er Menſchheit geweſen, ein Geſchwür am Leibe dere neigen beſamtheit, ein Kerworſener“, eiferte der Pfarrer er

gen Lich ärnt und gereizt.
viel v Seltſam lächelnd ſah der Gefangene ihn an.

was „Jch erwartete dieſe Antwort, ſie überraſcht mich
Erlebnſ nicht. Doch nur Narren und Unmündige wiſſen die

cken war zahrheit.“
hwerer I Der Geiſtliche begann, in der Zelle des Mörders auf
loſe Wiſund ab zu gehen. Mußte ein Mann nicht der kirch-
ickchen C ichen Gemeinſchaft aller Seelen gerettet werden können,
te, der Äder ſo ſchrankenlos jeder Regung ſeines Jnneren ge
Wie lief Äfolgt war und darum wohl auch gelitten hatte Der
n in ihn eine eigene Welt, ferne dem entgötternden Einfluß der
ten. P Auzuvielen, behauptet und mit einem unerſchütterlichen
für Schul olauben an ihre Reinheit, Vollkommenh und Schön-
cken war deit gleichſam geſegnet worden war? Und der ange
hwale i ſchts der Ewigkeit, in die ihn die kommenden Stunden
Leib ein ähren mußten, auf dem ungeſchmälerten Rechte, Beſitz
ßen auſ und Glück an ſie beſtand? War dieſer Mann auch
iſch es nur ein Narr, ein Selbſtbetrüger, ein in die Jrre Ge-
Hoſe ein gangener, einer, der ſein eigenes Licht offenbar nicht
wo es recht gehütet hatte und es zur Sünde und in die

9unkelheit geführt hatte, an ihm konnte der wahre
zeruf des Seelenhirten, Erlöſung zu bringen, bewährt
werden.
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um mei
ihnen.
n hat wo
un lache
uſte wen unterbrach er daher das Schweigen, „und Sie haben
lnde Zei dies nicht anders erwartet. Der Diener der Kirche in

warf d Amt und Würden darf nicht denken wie ſein Herz
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Hermann Claudius Atlantic
der gut bekannte Hamburger Lyriker wurde unlängſt

durch einen Ehrenpreis ausgezeichnet

grunde gegangen. Jrgendwo, ſo im Vorbeigehen, las ich
einmal die Worte: „Halte, was du haſt, daß niemand deine
Krone raube.' Sie mögen auch anders gelautet haben.
Aber ich habe gehalten, was ich hatte, was meine Krone
war, meiner hellen Seele die Freiheit. Ein Narr auf

III BDBBDoBBDBBBBBilder vom Gubener Turnfeſt
des 1. Kreiſes des Arbeiter-Turn und

Sportbundes (16. 18. Juli)
Oben: Feſtzug Nebenſtehend: Tur-
neriſche Vorführungen Pnot. M. Müller
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eigene Fauſt vielleicht, aber ein faſt glück
licher. Jn Lumpen ging ich, in Hunger
und Durſt, und hatte oft nicht, wo ich mein
Haupt hinlegen konnte, aber Blume und
Tier, die braune, weite, ſchöne Erde, der

über mir, die ewige und einzige
onne, alles, was vollkommen und nicht

von Menſchen war, hat mir nahe geſtanden.
Auch habe ich weder geſät noch geerntet
im Sinne der Menſchen und bin doch ſatt
geworden in meiner allein ſeligmachenden
Sehnſucht nach Freiheit der Seele.“

„Und die Folgen dieſer Willkür, mit
der Sie Jhre noch anzuzweifelnde Freiheit
erzwangen fragte der Pfarrer ſtreng,
weil er nun wieder jede Hoffnung zerſtört
ſah, einen verſtockten Sünder durch die
unendliche Gnade alles erbarmender Liebe
der Kirche entſühnen zu können.

„Ein Mord, ein bewußt gewollter Mord. Sie meinen,
ich hätte auch mich töten können, anſtatt einen Menſchen
umzubringen, der mir ſcheinbar nichts getan hatte.
Wenn Sie irrten? Jch dünkte mich beſſer als die Alte,
die in verkümmerter Seele nur das eine kannte, andere
zu prellen. War es etwas anderes als ſchnöder Be-
trug, wenn ſie reich wurde durch Schacher, anderen
Geld lieh, woran Mühe und Arbeit und Schweiß Arm-
ſeliger klebte, um es mit Wucher weiterzugeben Finden
Sie das ſonſt irgendwo im Bereich der großen Erde?
Treiben Blumen, Tiere, Flüſſe, Berge, Täler, Wälder,
Sterne oder was Sie wollen, Schacher mit ſich? Sie
geben, weil ſie reich ſind, und in ihrer Hingabe und
ihrem Reichtum liegt ihr Glück, ihre Schönheit, ihre
Vollkommenheit, ihr Sinn. Kampf iſt alles Daſein,
aber er muß mit eingeborenen Rechten und ehrlich
geführt werden. Nicht alle Mittel ſind erlaubt. Als
ich erfuhr, wie die Getötete es trieb, da wollte ich nicht
Richter ſein, nur Rächer. Ein Haß ohnegleichen ent
brannte in mir gegen ſie. Sie hatte in meiner Welt-
anſchauung keine Berechtigung zum Leben, ſie hatte
ihr höchſtes Gut verwirkt. Jch habe ein wenig die Vor
ſehung geſpielt, wie Sie das zu nennen belieben, und
die Welt von einer Erbärmlichkeit herzlos befreit. Meine
Tat iſt nur wie ein Tropfen auf einen heißen Stein,
aber ein Tropfen. Gäbe es viele ſolcher Tropfen, ginge
vieles beſſer. Jch habe, was wenige von ſich behaupten
können, meiner Seele ganz gelebt und dem Sinn meines
Daſeins, an deſſen Anfang wie an dem aller als einzige,
unumſtößliche Gewißheit der Tod ſteht. Mich hat er
immer begleitet. Der ich vielleicht einmal Pflanze,
Vogel oder Fiſch war, ehe ich mich zu meinem Menſchen
wandelte, werde ihm ohne Furcht und Zittern folgen,
wohin er will.“ Der Geiſtliche ſchüttelte den Kopf,
hier zu helfen, war ausſichtslos.

„Zu Jhrem Glauben und Stande paſſen ſolche ketze
riſchen Anſichten freilich nicht“, fing der Verurteilte
noch einmal an, „aber dies iſt genau ſo unwichtig,
wie daß ich nichts bereue, weil mir alles zum Beſten
diente. Kein Ding und Weſen iſt einem anderen ähnlich
oder gleich, nicht Tier, nicht Blume, nicht Menſch, nicht
Stern und keine Seele der andern.“

Leiſer als ſonſt hatte der
Mörder ſeine letzten Worte
geſprochen. Es wurde ganz
ſtill in der dämmrigen Zelle,
man hörte nichts als den
Atem der beiden Männer, die
ſich fremd und fern und kalt
gegenüberſtanden. Daun
ging der Geiſtliche, ſich ſtuumm
verbeugend, hinaus.
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R iſt im allgemeinen
lächerlicher und falſcher

als die Bilder, die man von
dem Charakter der verſchie
denen Völker entwirft. Die
einen malen ihre Nationen
nach ihrer Geſellſchaft und
ſtellen ſie dementſprechend
als traurig, heiter, grob, geiſt
reich dar Andere ko-
pieren, was Tauſende von
Schriftſtellern vor ihnen ge-
ſchrieben haben; ſie haben
niemals die Veränderung
unterſucht, welche die Ver
änderungen der Regierung
und der Sitten notwendiger-
weiſe in dem Charakter
einer Nation hervorrufen
müſſen. Helvetius.
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Die Fleiſchkammern Afrikas
ein Erdteil hat jemals ſolch eine Ueberfülle

von geſehen als Afrika. Mochte
auch in den Prärien Nordamerikas der Biſon in

i Jahreszeiten, wenn der Wandertrieb die klei
neren Einzeiherden vereinigte, bisweilen als ein Volk
von tauſenden von Hornträgern ſtundenlang den

ug zum Halten zwingen, ſo handelte es ſich
doch ſtets nur um eine zeitlich und örtlich begrenzte
Ausnahmeerſcheinung. Die Tierfülle von Rindern und
Pferden in den Pampas Südamerikas iſt künſtlich
herbeigeführt, ein großartiges Produkt geſchäftstüchtiger
Züchterſpekulation. Jn Aufſtralien gähnt die Leere,
von den gleichfalls künſtlich importierten großen
Rinder und Schafherden abgeſehen, und Aſien hat
niemals ſolche Maſſenverſammlungen von Tieren als
ſtändige Erſcheinung kennengelernt, denn die Rieſen
meetings von Wapitihirſchen, von denen Fürſt Peter
Krapotkin erzählt, kamen auch nur unter dem zwin
genden Druck klimatiſcher Nöte zuſtande. Die Kultur
ſteppe Europas aber bietet höchſtens Menſchenherden
eine Stätte.

Anders in Afrika. Trotz der wahnwitzigen Aasjägerei
der Buren, die vom Kap bis zu den Quellen des Nil
ſich die unredlichſte Mühe gaben, alles Lebendige, das
auf vier Beinen lief, vom Erdboden zu vertilgen, war
das große Reſervoir nicht zu erſchöpfen, zumal endlich
die Regierungen durch Jagdgeſetze das ſinnloſe Morden,
das nur um des Mordens willen betrieben wurde,
einſchränkten. Die afrikaniſche Reiſeliteratur aller
Zeiten, vom Beginn des Burentrecks bis zu den Be
richten von Schillings oder den Rapporten von Schutz
truppenoffizieren auch aus den letzten Jahren des
deutſchen Kolonialbeſitzes ſind voll von faſt unglaub-
lichen Zahlen. Namentlich die für den Weißen zumeiſt
unzugänglichen Steppengebiete im Jnnern, vor allem
die berüchtigte Wüſte Kalahari und ihre Randgebiete,
ſind ein Füllhorn, aus dem ſtets neue Maſſen Wildes

JumGedenktag an dieFlugverſuche OttoLilienthals
i iertel undert iſt in dieſen Tagen ſeit dem tragiſchene

r nester Söen here Vezend dei Rhinow r Mark am 10. Auguſt 1896

ums Leben. Wir zeigen oben: Otto Lilienthal; unten: Lilienthal
im Doppeldecker (Fing in den Stöllener Bergen), das Otto
Lilienthal- Denkmal in Berlin Lichterfelde. Phot. O. Haeckel

e Einer der beſten Kenner dieſes Ge.
das etwa dem Umfang von Mitteleuropa ent

ſ t, der verſtorbene Adolf Fiſcher, Oberleutnant der
deutſchen Schutztruppe, ſpricht mit ſichtlichem Erſtaunen
von der ungeheuren Größe der Springbockherden, die
er ſah. Von Zählen war keine Rede, die ganze Gegend
wogte. Eine Schätzung auf zehntauſend Stück bliehan der unwahrſ ich unterſten Grenze haften.

Wenn man bedenkt, daß eine Herde von ungefähr
ehntauſend Springböcken hunderttauſend Hektar kahliſt und die Hälfte dazu zertrampelt, wenn die

Farmer klagen, daß bis dreidigtauſend Springböce

die ganze Gegend zur Wüſte machen, ſo bekommt
man ein ungefähres Bild davon, mit welch ungeheurer
Verſchwendung die Natur in dieſem Erdteil arbeitet,

Noch im Jahre 1906 mußte Oberſtleutnant von Eſtorff
ſeine Kanonen über ein großes Heer von Springböcken
hinwegfeuern laſſen, nur um wenigſtens ſeinen hun-
gernden Pferden das letzte Gras zu retten. Wenn
auch vielleicht die Wirren des letzten halben Jahrzehnts,
unter dem Wilde etwas mehr aufgeräumt haben, ſo
marſchiert Afrika doch immer noch, was die Reich-
haltigkeit ſeines Tierlebens betrifft, an der Spitze

aller Erdteile. bg
Die ſtattlichſten Ziergräſer des Gartens
ſind beſtimmte Bambusarten, die aber leider nur in
beſonders günſtigen Lagen Süddeutſchlands im Freien
überwintert werden können. Etwas geringer an Um
fang wird das Pampasgras, deſſen Ueberwinterung
durch Ueberdecken des Wurzelſtockes weniger Schwierig
keiten bereitet. Noch einfacher geſtaltet ſich die Ueber-
winterung bei dem Jtalieniſchen Pfahlrohr, das leicht
3 Meter hoch wird, wenn es einen günſtigen feuchten
Standort hat. Die Pflanze ähnelt im Ausſehen ziem-
lich dem Bambus. Zum Winter werden die Triebe ab-
geſchnitten, worauf der Wurzelſtock nur mit Laub
und Dung zu ſchützen iſt. Für große Gärten bildet
dieſe Pflanze eine ſtattliche Zierde für viele Jahre. H.

Rätſel
(Namen der Rätſellöſer werden nicht veröffentlicht)

Silbenrätſel
bi e fu lau le mit münd na namſ ne per re rho ri ſaar

ſam ſel ſoſ tha u un un. Aus dieſen Silben bilde man i Wörter
e Bedeutung 1. Schweizer Kanton, 2. geographiſcher Be
griff, 3. Stadt in Weſtfalen, 4. leichtes Vergehen, 5. Mittelmeer
inſel, 6. ſchleſiſche Stadt, 7 weſtdeutſche Stadt, 8. Muſchelkrankheit,
9. Einſiedler. 10. Pelzwerk, 11. Fluß in Europa. End- und An
fangsbuchſtaben dieſer Wörter, abwechſelnd geleſen, nennen drei
Monate des Jahres.

Kernrätſel
Eſau, Regen, Turkeſtan, Enzian, Reitbahn. Aus dieſen Worten

ſuche man je drei aufeinander u Buchſtaben aneinander
gereiht nennen ſie die nachrichtenärmſte Zeit des Jahres.

Die Buchſtabenreihe der Länder
Bulgarien, Ungarn Preußen, Siam, Polen, Daenemark, Eng

land, Niederlande. Dieſe Ländernamen ſetze man nntereinander
und ſchiebe ſie ſolange hin und her, bis eine der ſenkrechten Buch
ſtabenreihen ein europäiſches Land nennt.

Magiſches Quadrat
aaaaadddeemmmm m m. Dieſe Buchſtaben ſetze

man zu vier aus je vier Lauten beſtehenden Wörtern folgender
Bedeutung zuſammen: 1. Tier, 2. bibliſche Perſon, 3. Teil derStraße, 4. Aen Die entſprechenden wagerechten und
ſenkrechten Reihen müſſen einander gleich ſein.

Auflöſungen der Rätſelaufgaben aus der letzten Nummer:
Silbenrätſel Schiller, Laurin, Kondor, Hudſon, Heſſen, Butter,

Krater, Olga, Sperling: Hundstage. agiſches Quadrat
Hugo, Ufer, Gera, Oran. Vielgeſtaltig Kreis, Reis, Eis, Ei.

Schachaufgabe Nr. 52
Von Guſtav Letzin, Neukölln

Matt in drei Zügen
Löſung zur Aufgabe Nr. 31. 1 c4d5 uſw. Der Schlüſſelzug

in dem Erſtlingswert des noch jugendlichen Verfaſſers iſt etwas
derb ausgefallen.

Damenbauernſpiel
Die nachſtehende Partie wurde bei einer Simultanvorſtellung, die
MeiſterSämiſch im SchachklubSpringer gab, am 26. April 192! geſpie l

Weiß: Sämiſch Schwarz: A. Schweitzer
1 d42--44 d4745 21 h2-h3 Dg4-h52 Sgl--f3 e7e6 22 Locl 4 Sc6 e7
3 c2-c4 Sgs-f6 23 Ddl--e2 h7 h4 Sbl c3 c7 24 Sf3--e5 Dh5ö e5 e2-e3 Shb8 c6 25 Tc2)Xe2 Tas c6 Lf1 d Lf8-d6 26 Te2-e3 g7 57 0-0 0-0 27 Lf4-h27? Sf6 r e48 Ddl--e2 a7 a6 28 Sc3--e2 Se7-—159 T51--d1 Das b 29 Tdu2--d3 Sei 610 a2-43 Tf8--e8 30 f2 3 Lb7 d511 d44 c L46 c5 31 Lb3 d Sf6 d12 b2-b4 45 c4 32 l 2 Lf8 d13 Lds c Lcö-—f8 33 g24 Sſ6--g714 Lcl--b2 Dhö c7 34 Lh2 g3 Toc8--c215 Tal l b7 b 35 Kt2--1 ſ7 616 Lc4 b Los 7 36 Sf5- d L17 es -e4 Doc7 4 37 Se2 g3 Tc2-- c
18 Tocl--c2 Tes8--d8 38 Kf1--f2 Tocli c219 Lb2--c1 Td8 d 39 Kf2--1 Als Remis20 De2 d Dk4—4 abgebrochen
Der Simultanſpieler hat es hier mit einem ziemlich ſtarken

Gegner zu tun, er überſieht, daß der Springer nicht wieder ge
nommen werden kann.

Sh4 war hier wohl beſſer. Schwarz ſteht gut. Er hat einen
mehr, es gelingt ihm aber nicht die Partie zum Gewinn

zu ren.
Alle ſind zu richten an G. Buchmann, Neukölln, Friedelſtraße 265. Allen Anfragen iſt Porto beizufügen.

Gute Bilder von Partei-, Gewerkſchafts-, Genoſſenſchafts und Arbeiterſportveranſtaltungen ſind immer willkommen!
Redakteur: L. Leſſen, Berlin. Verlag: VorwärtsBuchdruckerei und Verlagsanſtalt Unverlangte Manuſtriptſendungen werden nur bei beigefügtem Porto zurückgegeben

Druck: Phönix Kupfertiefdruck G. m. b. H., Berlin SW 68, Lindenſtraße 3.
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